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Wie sieht es ln Sowjettußland aus ?
2« Mre lang bereiteten sich die Bolschewisten aut Kosten der genaätten Bevölkerung ant den Krieg gegen Eurem vor

rd. B e r l i », 21 Ja » . I » der Londoner „Daily Mail " macht der bekannte USA .-Jour -
nalist Gräbner in einem Artikel unter der Ueberschrist „Wie sieht es in Sowjetrußland

. ans " die folgenden aufschlußreiche « Feststellungen : „Man hat ständig das Gefühl , verfolgt
und beobachtet zu werde« . Eine gewisie Schwere hängt in der Luft. Zwanzig Jahre
hindurch sind vom russischen Volk unbeschreibliche Härten erduldet worden , während ihr
Land sich zum Kriege rüstete. I « de» letzte « 18 Monaten aber hat die Sowjetbevölkerung
»och bei weitem gröbere Leide« ertrage» müsse« . Auch nicht ei« einziger Raffe ist hiervon
verschont geblieben ."

Ein Politruk antwortete auf die Frage , war¬
um die Arbeiter in der Sowjetunion so schlecht
bezahlt und so schlecht ernährt würden und ob
das nicht die „verhaßte Ausbeutung " des an¬
geblich so leidenschaftlich bekämpften kapitali¬
stischen Systems sei, mit folgenden, genau ein¬
studierten Worten : „Der Arbeiter der Sowjet -
Union erhält seinen Arbeitslohn nicht voll¬
ständig ausgezahlt . Ein Teil bleibt in den
Händen des proletarischen Staates und wird
von dem letzteren für den Bedarf des sozialisti¬
schen Aufbaues im Jntereffe eben der Arbei¬
terklasse selber verwandt. In der UdSSR ,
gibt es keine Ausbeutung , denn der Staat sel¬
ber ist ein proletarischer. Das Proletariat
kann ja doch nicht sich selber ausbeuten !"

Alles für die Weltrevolution
Mit dieser jüdischen Sophisterei hat die

Sowjet -Union seit 20 Jahren , in denen ein
Staatskapitalismus unvorstellbaren Ausmaßes
Millionen Menschen der verschiedensten Volks-
stämme in Lumpen kleidete , sie andauernd dem
Hunger aussetzte und sie mit einem entnerven¬
den Spitzelsy stem umgab, im Inter¬
esse der Welteroberungspläne
des Bolschewismus die gigantischste Rü-
siung betrieben, die es wohl jemals aus dieser
Erde gegeben hat. Das also war das soge¬
nannte „Mehrprodukt", dem der Arbeiter in
der Sowjet -Union sein menschenwürdigesDa¬
sein zum Opfer bringen mußte.

Die Bolschewisten sagen : Wenn wir ausbeu¬
ten , so ist das keine Ausbeutung , weil in der
Sowjet -Union nur Proletarier leben . Sie
sagen : Wenn der Arbeiter und der Bauer
hungern müssen, damit wir die Welt erobern
können , so ist das nicht Herrschsucht und Unter¬
drückung , sondern das rote »Paradies . Sie
sagen endlich : Ihr müßt mehr arbeiten und
immer noch mehr arbeiten und weniger essen
und euch schlecht kleiden , damit es euch gut
geht. Wehe dem , der hiergegen Gründe der
Vernunft anführen wollte, er wäre ein „Klas-
senfeind", der „liquidiert " werden mutz.
Auch Churchill weih das !

Zahllose Schriften haben in den verschieden¬
artigsten Abwandlungen die fürchterlichen Aus¬
wirkungen dieser jüdischen Sprüchemacherei
immer wieder behandelt. Selbst Churchill hat
viele Jahre seines Lebens sich mit dem Kampf
gegen die „bolschewistische Weltpest " beschäftigt.
Schließlich haben sich die Völker der Achs« zum
Kampf gegen den Bolschewismus zusammen-' getan. Daß sich unsere kapitalistischen und bol-
kchewistischen Feinde inzwischen als Brüder er¬
kannt haben und gemeinsam den nationalen
Sozialismus als das wahre Bollwerk gegen
jede Form der Ausbeutung nieöerzuknüppeln
versuchen, liegt nur auf der Linie der uns
feindlichen Weltanschauungen. Trotzdem erhebt
sich hier und dort in der Wüste des Haffes
allem aufbauwilligen Sozialismus gegenüber
die Stimme eines einsamen Rufers , wie z. B.
jetzt die des amerikanischen Journalisten Gräb-
ver in der „Daily Mail ". Man kann diesem
Journalisten in den USA . ruhig seine Mei¬
nung schreiben lassen, denn im Lager unserer
Feinde gilt sie nichts und wird höchstens als
eine wahre, aber zur Zeit nicht brauchbare In¬
diskretion belächelt .
Die Menschen sind verängstigt

4 Zahlreiche deutsche Soldaten haben mft
Wtaune» feststellen müssen , was primitive Ge¬
waltmenschen mit Hilfe der verlogenen marxi¬
stischen Geöankenqänge aus ursprünglich gut¬
mütigen und anständigen Völkerschaften zu ma¬
chen in der Lage sind . Wenn heute ein Politruk
einem einigermaßen intelligenten Sowjet¬
bürger einen Auftrag erteilt , so führt dieser
ihn stumm und stupide durch. Die Menschen
lind verängstigt und schüchtern geworden . Sie
Unterhalten sich am liebsten nur flüsternd, weil
ein unbedachtes Wort furchtbare Folgen haben
kann. Gabeln . Messer , Geschirr . Fensterschei¬
ben. Möbel, Kleidungsstücke und viele andere
Dinge, die jedem einigermaßen zivilisierten
Menschen eine Selbstverständlichkeit sind , gibt
es bei der Masse des Volkes in der Sowjet¬
union kaum — dafür aber haben die Bolsche¬
wisten nach englischen und amerikanischen Pa¬
tenten unter Benutzung von Fachleuten aus
allen Ländern der Erde ihre Panzerwagen
konstruiert, riesige Werke hierfür errichtet, ge¬
waltige Massen von Granatwerfern hergestellt
Und eine Anqriffsarmee geschaffen, die die Welt
überfluten sollte.

Nur das seelenlose sowjetische Antreiber¬
system , das aus den hierzu arbeitendes Men¬

schen willenlose Objekte einer fanatischen Aus¬
beutungsmethode machte, hat verhindert , baß in
diesen 20 Jahren das erhoffte Ziel erreicht
werde » konnte . Wie nicht anders zu erwarten .

unterbrachen Desorganisation , Menschenschläch¬
terei und Hungersnöte immer wieder die ge¬
wünschte Entwicklung . Andernfalls wäre es
selbst der deutschen Wehrmacht schwer gefallen ,
einem so rücksichtslos aufgebauten Rüstungs¬
giganten Widerstand zu leisten und ihn zu be¬
siegen. Diese Tatsache muß man sich vor Äugen
halten , wenn man heute .die Nachrichten von
den schweren Abwehrkämpfen unserer Soldaten
an der Ostfront betrachtet .

Inzwischen hat sich, wie der amerikanische
Journalist es in seinem Bericht aus der So¬
wjet-Union andeutet, daS Leid Ser So -

wjetbevölkerung noch verstärkt .
Seit Beginn des Krieges pumpen die bolsche¬
wistischen Machthaber aus den von ihnen un¬
terjochten Völkern bas Letzte und das Aller¬
letzte an Arbeitsleistung heraus und muten
ihnen unvorstellbare Entbehrungen und Stra¬
pazen zu . Gewiß sind die Sowjetvölker an der¬
artige Unterdrückungen gewöhnt . Aber einmal
muß auch hier eine Grenze erstehen , wo daS
Grauen und die Selbstvernichtung furchtbarer
werden als jede seelische Qual . Dann aller¬
dings ist der Bolschewismus bis zn seiner
letzten Konsequenz durchgeführt .

Massierte Angriffe im Raum von Slallngrad abgeschlagen
Zn zehn Tagen verloren die Sowjets über 800 Panzer — Steigende Gefangenen- und Beutezahlen in Tunesten

Großgeleitzug vor Algier erfolgreich angegriffen — Zwei Transportschiffeversenkt, neun Frachter schwer beschädigt
* Ans dem Führerhauptqnartier ,

21. Ja «. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Süden der Ostfront setzten die Sow¬
jets ihre deftigen Angriffe fort. Sie wurde«
überall mit hohe« Verlusten zurückgeworfe«.
Sie verloren am 19. und 29. Januar 52 Pan¬
zerkampfwagen , von denen allein eine
Panzerdivision in erfolgreichem Gegenstoß
21 abschoß. Starke Verbände der deutschen Luft¬
waffe «nd rumänische Kampfflieger zerspreng¬
te» in lausenden Einsätze« Trnppenanjamm -
lnngen der Sowjets und bekämpften de» feind¬
liche« Nachschub.

Die dentsche» Truppen im Raum von Sta¬
lingrad setzte« den andanernde» Anstren¬
gungen des Feindes , die Berteibigungssront
einzudrücken, weiter äußersten Widerstand ent¬
gegen nnd schlugen massiert vorgetragene An¬
griffe in erbitterte « Kämpfe« ab .

Im mittlere « Frontabschnitt und südöst¬
lich des Jlmensees örtliche Kämpfe , bei
denen eigene Stoßtrupps erfolgreich eingesetzt
waren. In de« anhaltende« harten Kämpfe »
südlich des Ladogasees wurde» 27 Panzer ,
kampfwage «, davon 18 von einer Infanterie¬
division , vernichtet.

I » der Zeit vom 11. bis 29. Januar wurde«
an der Ostfront 894 Sowjet - Panzer
durch Verbände des Heeres zer¬
stört . erbeutet oder bewegnngsnufähig ge¬
schossen.

Die dentsch-italienische Panzerarmee schlng
gestern sämtliche von der 8. britischen Armee
mit massierte« Infanterie - und Pauzerkräfte «
augefetzte» Angriffe blutig ab . Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge griffe« in die Kämpfe mit ver¬
nichtender Wirkung ein . Drei britische Jagd¬
flugzeuge wurden abgeschosseu .

In T » u e s i e « wurden die in de« letzte «
zwei Tagen gewonnenen neue« Stellungen
gegen starke feindliche Gegenangriffe gehalten ,
an einzelneu Stelle « wnrbeu sie geläude - und
raummäßig » och wesentlich verbessert. Die Ge¬
fangenen - »ud Beutezahleu erhöhe» sich lau¬
fend. Die Luftwaffe unterstützte die Kampf¬
handlungen unserer Erdtruppe und griff in
mehrere« Welle« eine« voll beladene« Grob¬
geleitzug im Seegebiet von Algier an . Bisher
wnrdeu zwei Transportschiffe mit zu¬
sammen 18 999 BRT . versenkt « nd neun
Frachter schwer beschädigt , drei davon

geriet in Brand . Westlich Algier versenkte ei»
deutsches Unterseeboot außerdem einen
Dampfer von 6999 BRT . «nd torpedierte
eine« weiteren , dessen Untergang nicht beob¬
achtet werde« konnte.

Ei « Verband schneller dentscher Kampfflug¬
zeuge griff gestern mittag überraschend Lon¬
don im Tiefslug an und warf Bombe « schwe¬
re» Kalibers in das Stadt - «nd Hasengebiet.
Die begleitende» Jäger schosse « j» heftige»
Lnftkämpfe» drei britische Jagdflugzeuge und
außerdem zehn Sperrballone ab. Zur gleiche »
Zeit bombardierte» andere Flugzeuge mehrere
Orte im Süden der Insel . In der Nacht be¬
kämpften Kampfflugzeuge südostengltsches
Gebiet.

Italienische Flugzeuge
versenkten mehrere feindliche Handelsschiffe

* SHoin, 21. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Worr-
laut : In Tripolitanien setzten die Ach-
sentrnppen die Durchführung der geplanten
Bewegungen fort. Im Kampfabschnitt von
Tunis wurden die erreichten Stellungen
gefestigt . In den Kämpfen der letzten drei
Tage machten wir insgesamt 1600 Gefangene
und erbeuteten viel Kriegsmaterial — darun¬

ter 20 Kanonen und einige Dutzend Maschi¬
nengewehre — und zerstörten 30 Kraftwagen.

Italienische Langstreckenflugzeuge griffe»
den Hafen von Oran an. Ein Schiff wurde
brennend zurückgelaffen , ein anderes schwer
beschädigt. Bombenformationen griffen den
Hase» von Algier an und trafen zwei
Dampfer , von denen einer sank. Abteilungen
der deutschen Luftwaffe griffen gestern auf der
Höhe von Algier einen feindlichen Geleitzug
an, versenkten ein Schiff von 8000 BRT . und
trafen weitere acht Schiffe mit insgesamt
49 000 BRT . Anschließend griffen unsere
Torpedoflugzeuge unter dem Kommando von
Flugkapitän Giulio Ricciarini denselben Ge -
leitzug an , versenkten 'einen 10 000 BRT . gro¬
ßen Dampfer durch Torpedotreffer und beschä¬
digten einen anderen Dampfer gleicher Ton¬
nage schwer.

Während der Nacht griffen Torpedoslugzeug-
abteilungen im westlichen Mittelmeer wieder¬
holt zahlreiche feindliche Handelsschiffe an, die
in stark gesicherten Geleitzügen fuhren. Haupt¬
mann Franco Mellei, Oberleutnant Alcssandro
Setti und Oberleutnant Franccs Coffu ver¬
senkten je einen Dampfer von über 7000 BRT .
zusammen 21000 BRT . Ein vierter Dampfer
wurde von Leutnant Carlo Phister schwer be¬
schädigt.

Londoner Luftabwehr wurde überrumpelt
Der Taaesluftantzriff auf die britische Hauptstadt / Zn niedrigster Höhe über die Dächer

O .Sch. Bern , 21 . Jan . Nachdem London drei
Luftangriffe im Laufe des Mittwoch erlebte,
ertönten auch in der Nacht zum Donnerstag
noch zweimal die Alarmfirene». Die bisher
vorliegenden Berichte jedoch beziehen sich
hauptsächlich auf den ersten Angriff. Die neu¬
trale » Berichterstatter bezeichneten die An¬
griffe als die schwersten seit eineinhalb Jahren .

Aus den ersten ausführlichen Berichten geht
hervor, daß besonders der erste deutsche T a -
gesluftangriff vom Mittwoch die Be-
völkerung Londons mit seiner Wucht völlig
überrascht hat. Als die Alarmsirenen heylten,
seien auch schon in den verschiedensten Stadt¬
teilen die Bomben explodiert. In den eng-

Die deutschen Avooke machen schwere Sorgen
Kriegsschiffe zum Geleitschutz „dringend benötigt"

0 Stockholm , 21. Jan . Der Marinemitarbei¬ter der schwedischen Zeitung „Dagens Nyheter"
beschäftigt sich in einem Aufsatz mit dem U-
Boot-Krieg und weist darauf hin, daß die deut¬
schen U-Boote in den letzten sechs Monaten
beachtliche Erfolge erzielt hätten und alles
auf eine weitere Verschärfung des
U - Boot - Krieges hindeute. Aus den
deutschen Erfolgen greift er besonders die Ver¬
nichtung der alliierten Tankerflotte bei den
Azoren am 12. Januar heraus , die sich für die
Nordamerikaner in Nordafrika sehr ungünstig
ausgewirkt habe . Während jeder über den
Atlantik zu befördernde Soldat und Panzer
mehr Tonnage und verstärkten .Geleitschutz er¬
forderten, würden die deutschen U-Boote, deren
Zahl der schwedische Sachverständige auf über
500 schätzt, ständig verbessert .

Die verantwortlichen Männer auf der Feind¬
seite beschäftigten sich mit wachsender Besorg¬
nis mit dieser Gefahr, die sie gar nicht mehr
abzuleugnen versuchen. Admiral Noble , der
Chef der britischen Marinedelegation in Wa¬
shington, sagte nichts Neues , wenn ex die U-
Boot-Gefahr als „sehr ernst " bezeichnete. Er
verlangte mehr Schutz für den Geleitzug. Die
Kriegsschiffe , „die man sehr dringend benötige ",
müßten sofort nach ihrer Fertigstellung in
Dienst gestellt werde».

Ins gleiche Horn stößt der Chef des USA .-
Kriegsinformationsöüros , Eimer Davis . Er
betonte, die U-Boot -Gefahr bleibe noch für
lange Zeit eine ernst zu nehmende Angelegen¬
heit . Die deutschen U - Boote hätten
bisher im Januar mehr alliierte
Schiffe im Atlantik versenkt als in
den ersten 20 Tagen des Dezem¬
bers . Davis hütete sich aber, die Bersen-
kungszahlen mitzuteilen. Zu der halboffiziel¬
len Mitteilung , daß seit Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten 625 amerikanische Schiffe
von U-Booten versenkt wurden, verlautet
„Svenska Dagbladet" zufolge in Neuyork, diese
Schiffe stellten etwa die Hälfte der Gesamt¬
tonnage dar, die auf amerikanischen Werften
im Jahre 1042 gebaut wurden.

Aber nicht nur die Versenkungen machen
Sorgen , sondern auch die Beschädigungen
der Schiffe . Die USA .-Zeitschrift „Fair¬
play" berichtet , die englischen Werften seien
derart mit Reparaturarbeiten überlastet, daß
nur Schäden, die unmittelbar die Sicherheit
des Schiffes gefährdeten, behoben werden könn¬
ten. Das bedeute aber eine große Gefahren¬
quelle , denn je länger die übrigen Reparaturen
hinausgeschoben würden, desto mehr Arbeit sei
später für ihre Instandsetzung notwendig.

lischen Darstellungen selbst wird zwischen den
Zeilen mehr oder weniger zugegeben , daß die
Lustabwehrorganisqitionender britischen Haupt¬
stadt weitgehend , überrumpelt wur¬
den. Der deutsche Tagesangriff sei, so bemerkt
eine amerikanische Agentur, der größte gegen
London seit den deutschen Tagesluftaktionen
nach dem Fall Frankreichs gewesen. Eine
Wolkendecke habe es den deutschen Maschinen
erlaubt , dicht , über die Häuser der Stadt hin¬
wegzufliegen. Unter den Gebäubetrümmern
seien zahlreiche Tote begraben worden. Ein
englischer Bericht weist darauf hin, daß durch
abgeschoffene brennend» Ballons der Ballon¬
sperre nicht nur Sachschaden vngerichtet. son¬
dern auch zahlreiche Personen verletzt worden
seien.

Aus allen Teilen Londons werden bedeu¬
tende Schäden gemeldet . Die deutschen
Luftangriffe beschränkten sich jedoch nicht nur
auf London selbst, sondern erstreckten sich auf
die gesamten Küstengebiete von Ost- , Sübost-
unö Südengland . So werden z . B . von der In¬
sel Wight bedeutende Schäden und Todesopfer
gemeldet . Von anderer Stelle heißt es. ein Zug
sei mit Maschinengewehrseuer angegriffen
worden. f

Bezeichnend für die Reaktion der Engländer
auf die deutschen Angriffe und die eigenen

verlustreichen Angriffe gegen Berlin ist die
Unterhaussitzung am Mittwoch . Tort erklärte
Eden auf Fragen verschiedener Unlerhausmit -
glteder hin , Rom werde bombardiert werben,
wenn die Bombardierung erforderlich erscheine.
Diese Drohung ist bezeichnend für die Taktik
der Engländer , gerade dort anzugreifen, wo sie
augenblicklich — sicherlich zu Unrecht — gerin¬
gere» Widerstand vermuten.

Oer Führer empfing BotschafterOshima
* Aus dem Führerhauptquartier ,

21. Jan . Ans Anlaß der Unterzeichnung des
deutsch-japanische» Wirtschaftsabkommens emp¬
fing der Führer in Gegenwart des Reichs-
ministcrs des Auswärtige » von Ribveutrop
den kaiserlich - japanische « Botschafter in Berlin .
Oshima , nub hatte mit ihm eine längere
herzliche Aussprache.

17. Jahrgang / Folge 22

Begegnung mll Peyrouton
Von Josef Berdolt , Vichy

Zur Unterstützung des von englischer Seite
scharf angegriffenen Aankee -Sklaven Giraud
Hat Roosevelt jetzt einen Mann nach Algier be¬
ordert , der das Bild der amerikanischen Afrika -
Unternehmung (amerikanisch - amtlich „Unter¬
nehmenRoosevelt" genannt ) abrundet und zu¬
gleich die Lage in den amerikanisch besetzten Ge¬
bieten kennzeichnet . Denn der „neue " Mann .
Peyrouton , ist kein Unbekannter. Sein Charak¬
terbild ist durch seine Vergangenheit klar ge¬
nug geworden .

Peyrouton war lgnge Zeit Verwaltungs -.
beamter im französischen Kolonialreich. In Tu¬
nesien und Marokko , wo er bis 1036 als Aene -
ralresident regierte , geht heute noch die Kunde
von ihm um als Erscheinung eines Mannes ,
der die berüchtigten Tyranneien der Antike
oder des dunkelsten Mittelalters anscheinend
wieder erwecken wollte . „Pehrouton herrschte" ,
so wurde mir in Marokko erzählt , „aber nie¬
mand saH ihn. Er blieb unsichtbar , überall aber
wirkte seine unheimliche Hand. Bald hier , bald
dort griff sie plötzlich irgendwann , meistens
nachts , an die Gurgel irgendeines ahnungs¬
losen Menschen, eines Eingeborenen, den Ju¬
den heimlich denunziert hatten. Ständig ver¬
schwanden Menschen und wurden nie mehr ge-
sehen. Peyrouton liebte lange Geschichtennicht."
Ungern nur zeigte sich Peyrouton der Oefsent -
lichkeit, ungern hielt er eine Rede , immer ließ
er durch seine Schergen einen breiten Abstand
zwischen sich und seinen „Untertanen " Herstel¬
len. Immer saß er finster brütend in seinen
Gemächern , schwer bewacht durch verschwiegene
Leibsklaven , meist Neger, unerreichbar für die
Massen , aus denen feine Herrschaft wie ein
Alpdruck lastete .

Was aber hat Peyrouton in der kolonialen
Verwaltung geleistet ? Er kam wohl nie dazu ,
systematische Kolonisationsarbeit durchzufüh¬
ren. Er stand im Bann einer ständigen persön¬
lichen Furcht, die Eingeborenen könnten sich
gegen ihn erheben , ein Sturm könne uner¬
wartet lvsbrechen und ihn vernichten. Er übte
seine Macht maßlos aus , aber nicht, weil ?r
eine Kraftnatur , ein sogenannter „starker
Mann "

, ist , sondern nur , weil er unter dem
ständigen Druck einer unbändigen persönlichen
Angst lebt. Ein geborener Feigling ,der durch Grausamkeiten dauernd wüten muß ,
um seine Feigheit zu betäuben. So wurde mir
der neue Mann Roosevelts im vorigen Som¬
mer noch — also 6 Jahre nach seinem Weg¬
gang — in Marokko immer wieder geschildert.
Der Ruf , der Peyrouton anhaftet, war eS
wohl auch , der nach dem Zusammenbruch von
1040 in Bichy dazu führte , daß er Innenmini¬
ster und damit Polizeiminister wurde. Das
Chaos in Frankreich war damals unbeschreib¬
lich und unübersehbar. Die Regierung im klei¬
nen Vichy, fern den breiten Volksmaffen der
Städte , brauchte einen Mann , der vom abge¬
schiedenen Hotelzimmer aus Ordnung schaffen
sollte. Es war die Zeit , da im Regierungshotel
die heimlichen Interessenten noch ein - und
ausgingen und groß angelegte Intrigen das
eigentliche Regierungsgeschäft überlagerten .

Ende November 1040, als die alte „Kriegs¬
partei " sich wieder zusammenfand, um Laval,
den Repräsentanten der Verständigungspolitik
mit Deutschland , irgendwie zu beseitigen ,
lernte ich Peyrouton kennen . Er empfing mich
in seinem Eckzimmer im vierten Stock mit bei¬
nahe unterwürfiger Freundlichkeit, obwohl er
wußte, daß ich einige peinliche Fragen stellen
wollte . Die „G .P ." (Garde de Protection )
war damals heimsich gegründet worden, eine
Schar rauher Gesellen , ehemalige Cagoular -
den , rechtsradikale Terroristen , arbeitslose oder
arbeitsscheue Leute , die zu allem zu gebrauchen
waren . Die erzählten überall , Laval sei von
Deutschland „gekaust"

, seine Politik der Zu¬
sammenarbeit sei „Verrat "

, Laval müsse und
iverde „umgelegt" werden. Forschte man näher,
so ergab sich , daß die „G .P ." eine staatlich be¬
zahlte Geheimpolizei zur Ausführung von
„Gelegenheitsarbeiten" war . Da Peurouton
Polizeimiuister war , so kam als ihr Organisa¬
tor nur er in Frage . Aber Peyrouton , der
überall solche inoffiziellen Polizeibanden zu
Terrorzwecken geschaffen hatte, leugnete. Er
leugnete mit süßlichen Worten : Nein , er wisse
nichts davon. Alibert , der Justizminister , sei
ihr geheimer Schöpfer . Alibert brauche die
„G .P ." zur Durchsetzung der neuen Gesetze .
Und dann stehe natürlich auch Baudouin . der
Außenminister, dahinter , Baudouin verfüge
über riesige Gelder des Großkapitals , er finan¬
ziere die „G.P ." - Keine Spur Scheu empfand
Peyrouton . als er so seine Ministerkollegen
einem Ausländer gegenüber verdächtigte .

„Wie aber können Sie als Polizeimimster
eine zweite und dazu geheime Polizei , die
Ihnen , wie .Sie sagen , nicht untersteht, dul¬
den ?" fragte ich . Peyrouton lächelte verbind¬
lich : „Sehen Sie mich an, ich arbeite hier still
und emsig. Ach . es gibt ja soviel zu tun in die-
sem bejammernswerten Frankreich. Bedenken
Sie , dieses hartgeprüfte Volk , es will leben,
arbeiten , essen , wohnen. Arbeit genug sür mich .
Was kümmert mich , was andere tun ?" Ich
fragte, warum er Laval bekämpfe . -„Ich be¬
kämpfe Laval ? Oh , Laval ist doch mein Freund .
Ich liebe ihn, ja ich bewundere ihn. Vielleicht
habe ich gelegentlich seine Arbeitsmethoden kri .
tisiert, aber doch nur , um ihm zu helfen . Einem
Mann von solchem Weitblick , von solchem For¬
mat. kann man doch nur blind folgen . Glauben
Sie mir , ich tue es .

" Drei Wochen später, am
13. Dezember 1040, beschworen Peyrouton . Ali-
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Beneid) bestahl seinen ..Geheimfonds '
Prager Korruptionsskandale entdeckt — Bestechung der Hetzpresse — Der „Prinz von Libanon "

Fürsorge- und Vekreuungsarbeil in der SA.
Arbeitstagung der Filrsorgewarte der SA . -Eruppe Oberrhein

G . Straßburg , 21 . Jan . Bereits lanae vol
üer Machtübernahme bestand in bet SA . und
Partei eine aus der Kamsif- und Schicksals-
aemeinschaft geborene Fürsorge . Aus üer
selbstverständlichen Kameradschaft heraus , den
erwerbslosen oder auch sonst in Not befind¬
lichen Kameraden und deren Familien zu hel¬
fen , entstanden Mittaastische. SA .-Küchen. SA .-
Heime , später Freiplatzspendcn usw . für erho¬
lungsbedürftige SA .-Männer und andere Ein¬
richtungen . Wenn auch nach der Machtüber¬
nahme diese Hilfeleistung sich mehr ideelleren
Dingen zuwandte, weil durch die Hebung des
LebenSstanbartS des deutschen BolkeS eine un¬
mittelbare Not nicht mehr so in Erscheinung
trat , wie es früher der Fall war . so hat doch
der Krieg der Betreuungsarbeit wieder ein
erweitertes Feld gegeben .

Heute, da der größte Teil aller GA.-Männer
im Kampf um den Bestand und die Zukunft
deS deutschen BolkeS daS Feldarau beS Golda.
ten trägt , ist es für die Formationen üer SA .die höchste Verpflichtung, den kriegsver¬sehrt e n Kameraden Helfer zu sein,de« Angehörigen und Hinterbliebenen der Ge-
fallenen aber mit Rat und Tat zur Seite zustehen. Die Fürsorge deS Staates ist heute
außerordentlich vielseitig. Zahllose einschlägige
Gesetze . Verordnungen und Erlasse zeugen da-
von . ES bedarf jedoch einer eingehenden Ge -
setzeSkenntniS und großer Lebenserfahrung,um alle die Möglichkeiten auszuschöpfen . die die

i
Gesetze bieten. Die Fürsoraereferenten und
Fürsorgewarte der SA . stehen daher in engster
Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Par -
tei, der NDKOB . , NSB . und den zuständigen
Stellen der Staats - und Wehrmachtfürsorge,um überall helfend einzugreifen. Die in diesem
Zusammenhang auftauchendcn fragen waren
Gegenstand einer Besprechung , zu der die Für -
sorgewarte der Standarten im Bereich derSA .- Gruppe Oberrhein kürzlich nach Straßbürg befohlen waren.

Aus üer Arbeitstagung sprachen daher auch
Pg . Schoffit von der GauamtSleitung der NS -KOB. und SA .-Sturmfüürer WickertSheimer
von der GauamtSleitung der NSB . über ihre
Arbeitsgebiete. Die Arbeit der Fürsorgewarteder SA . beschränkt stch nun nicht allein darauf ,die SA .- Männer und ihre Angehörigen in der
stch mehr oder weniger materiell auSwtrkenden
Fürsorge zu unterstützen , sondern ste bestehtüberhaupt in der Betreuung der Fami -l i e n i m w e t t e st e n G i n n e . So ist eS z . B.eine verantwortliche und schöne Aufgabe , dieAngehörigen und Hinterbliebenen in allen
Fragen der Erziehung üer Kinder zu beraten
und bei üer Gestellung von Anträgen für Kin -
derbethilfen, AuSbtldungSbethilsen. Freistellenusw . zu unterstützen.Die Arbeitstagung hat den Fürsorgewatten
zur Durchführung ihrer verantwortlichen Auf¬
gabe die nötigen Hinweise und Anregungen
gegeben .

Die ..Atlanlis".Lesatzung kehrte heim
von ein«« Geleit eingeholt — Nach zwei Jahren wieder unter deutschen Kameraden

Von Kriegsberichter Harald Busch

bezogen . Ter Verwendungszweckdieser Gelder
ist zum Unterschied von den übrigen Fällenmit keiner Silbe angedeu -tet . Ter Verfasser des
Buches , dem wir diese Angaben verdanken, geht
daher., nicht fehl , wenn er über Benesch und
seine Helfershelfer u . a . schreibt: „Sic alle wa¬
ren die größten Ausbeuter der Demokratie, die
es glänzend verstanden, aus dem künstlich ge¬
schürten Konflikt zwischen Deutschland und der
Tschechei für sich Kapital zu schlagen."

Graubuch über den Kampf gegen das
Banditenunwesen in Kroatien '

* Agram, 21 . Fan . Fn Gegenwart des kroati¬
schen Außenministers ist den hiesigen Korre¬
spondenten daS vom Außenministerium ver¬
öffentlichte Granbuch übergeben worben,das eine Dokumentierung de- Bandenun¬
wesens auf kroatischem Boden dar¬
stellt.

Der Außenminister erläuterte dieses Doku¬
ment, das sich ausschließlich auf offizielle Ouel -
len stützt . Er definierte die Bewegung der
ZednikS und Kommunisten in ihrem Charakter,ihrem Ursprung und ihrem Ziel und legte u . a .

Auch Chile in Roosevelks Trotz
Umfall des chilenischen Staatspräsidenten
O Buenos Aires , 21. Fan . Chile hat die

diplomatischen und finanziellen Beziehungen
zu den Achsenmächten abgebrochen , wie das
Außenministerium den diplomatischen Missio¬
nen mittcilke . Der Senat hat dem Entschluß
deS Staatspräsidenten zugestimmt .Als dieser Beschluß des Senats bekannt
wurde, kam es in mehreren Gegenden des
Landes zu Protestkundgebungen der
Bevölkerung, teils mit blutigen Zusammen¬
stößen . Die , Zeitung „Ultimos Noiicias "

. die
über diese Unruhen berichtet , erinnert dabei
an die seincrzeitige Ankündigung des ehemali¬
gen Staatspräsidenten Alcsiandri. für einen
Abbruch der Beziehungen zur Achse müsse daS
chilenische Volk „mit Blut und Elend zahlen ".DaS bestätigte jetzt auch der chilenische Bot¬
schafter in Brasilien , indem er erklärte : „Eswerden Stunden der Opfer und der Prüfung
kommen , aber wir müssen diese Opfer und
Prüfungen übernehmen."

Daß bas Volk mit seinen gegenüber denUSA . zu Kreuze gekrochenen Staatsmännernüber die Notwendigkeit solcher Prüfungen nicht
einig geht , zeigt die Meldung über die Protest¬
kundgebungen. Seine Ansicht aber hat anschei¬
nend in dem angeblich bisher noch „demokra¬
tischsten Staat Südamerikas " wenig zu besagen .DaS geht auS üer Aeußerung der Zeitung
„Nacion" hervor , die schreibt, die Gegenzeich¬
nung bex Entschlüsse deS Staatspräsidenten
durch den Senat sei besser, als der „urteilS -

dar, daß ste in zwei Gruppen gespalten seien,die eine unter Leitung des Obersten Mihailo -
witsch , die von der „ jugoslawischen „Emigran¬
tenregierung " in London animiert werde , und
die kommunistische Partisanenbewegung , die
unter Sem Befehl der Komintern stehe . Die
Bandttengruppen , die anfänglich miteinander
zusammenarbeiteten, hätten sich später vonein¬
ander getrennt . Die Uneinigkeit zwischen Lon¬
don und Moskau über die südosteuropäischen
Probleme habe sich auch in den Beziehungen
zwischen den beiden Banditengruppen gezeigt .

Außenminister Lorkovic verwies auf die mit
Dokumenten belegte Verantwortlichkeit der
englischen Regierung , die moralisch und finan¬
ziell die sogenannte jugoslawische Regierung
„stützt ", um durch eigene Agenten den Klein¬
krieg in Kroatien aufrecht zu erhalten . Der
Wert , den man in der Praxis den sogenannten
Humanitätsibealen beimessen müsse, von denen
die englische Propaganda spreche , werde so
offenbar. Das kroatische Volk , das seinen Tra¬
ditionen folge , bleibe auch heute seiner histori¬
schen Mission der Verteidigung der Zivilisationtreu und sei entschlossen , zusammen mit seinen
Verbündeten biS zum Endsieg zu kämpfen .

— Protestkundgebungen der Bevölkerung
losen BolkSmaffe " den Entscheid zu über¬
lassen —. Diese BolkSmaffe hat eben nur bas
Recht, nicht etwa für seine nationalen Belange,sondern für den Imperialismus RooseveltS
Opfer zu bringen.

Präsident RioS hat mit wenig überzeugen¬
den Phrasen seinen Umfall in einer Rund¬
funkansprache zu entschuldigen versucht. Er
schilderte die internationalen Konferenzen, die
keine juristischen Verpflichtungen, sondern nur
Besprechungen für den Fall einer notwendigwerbenden Verteidigung festgelegt hätten. Er
mußte auch eingestehen , daß Chile bisher mit
Deutschland , Italien und Japan die „herzlich¬
sten Beziehungen jeder Art" verbunden hätten
und daß eS diesen vieles zu verdanken habe .
Um so unverständlicher könnte der jetzige un¬
freundliche Schritt der chilenischen Regierung
erscheinen , wenn RioS nicht in seiner Rede die
Katze auS dem Gack gelassen hätte. Er sagte
nämlich n . a . : „Doch unsere amerikanischen
Brüder verlangen mehr von uns ." Roosevelt
und Trabanten , dann ist die Lage rasch ge¬klärt . DaS wird seinem Volke die „Opfer",kaum schmackhafter machen. ^

Die britische Admiralität gibt nach
drei Wochen zu , baß daS Minensuchboot
„Bramble " überfällig ist und als verloren an¬
gesehen werden muß . Die „Bramble " hätte
zum Geleitschutz beS Konvois gehört, der Ende
Dezember bei der Bärentnsel von deutschen
Seestretjkräften angegriffen wurde.

vert , Baudouin und Darlan den MarschallPetain , anstatt — wie geplant — nach Pari -
zu fahren. Laval abzusetzen. Laval habe , sologen sie, in Paris eine Verschwörung gegenPstain vorbereitet , um den Staatschef zu ver-
haften und zu internieren . Peyrouton , der Po .
lizeimtnister, mußte solche Dinge ja schließlich
wissen.

AbxndS im Ministerrat wurde Laval zumRücktritt gezwungen . Während er sichin sein Hotelzimmer begab , blieben die vier
Minister noch einen Augenblick zusammen .Peyrouton schlug vor, Laval zu verhaften? , um
ihn vor der Volkswut zu schützen iwie der Be.
schluß später begründet wurde) . Eye jedoch der
Beschluß vollzogen werden konnte , drang die
„G . P .

" inS Hotel, behauptete, Befehl von Pey»
routon zu haben , und wollte Laval verschlep¬
pen. Wie später sestgcstellt wurde, hatte die
„G . P ." die Absicht , Laval „auf der Flucht " zu
ermorden. Laval aber durchschaute den Plan und
verlangte von Pötain , durch die legale Polizei
abgeführt zu werden. Nur durch daS Eingreifen
Pötains mißlang der Mordplan .

Peyrouton war verzweifelt. Er zitterte vor
Angst und verließ kaum noch das Zimmer.
Laval war beseitigt , aber er lebte , und die
„G . P ." war durch Dekret aufgelöst worden.
Zehn Tage nach dem Konflikt ließ mich Pey¬
routon spät abends rufen . Er empfing mich
in Pyjama mit zerzausten Haaren und einer
krankhaften Liebenswürdigkeit, /die geradezu
hündisch wirkte. WaS wollte er ? Mir . einem
ausländischen Journalisten , seine Unschuld be¬
teuern wie vorher und nachher noch vielen
anderen ? Wie konnte nur die „G . P ." pünkt¬
lich zur Stelle sein , um Laval und seine
Freunde festzunehmen ? Niemand wußte doch,
was die Minister beschlossen hatten"

, fragte ich .
Peyrouton rannte wie ein Irrer durch das
Zimmer und fuchtelte mit den Armen. „Ach.
ein unglückseliger Zufall" — ries er, „ein Zu¬
fall !" Plötzlich hielt er inne. beruhigte sich, trat' öidjt zu mir , blickte mich - an . gespielt treu¬
herzig : „Ich will Ihnen die Wahrheit sagen ."
Er dachte nach , gab sich einen Ruck, „aber neh¬
men Sie doch einen Kognak , hier eine Zigarre ,
sehen Sie sich. Allo hören Sie : Jawohl , die
„G. P ." hatte Befehl. Wäre sie sonst ins Hotel
gekommen ? Ja . sie hatte Befehl. Aber nicht ich
habe ihn gegeben , Baudoujn war eS . Sie wis¬
sen , wie ehrgeizig Baudouin ist . Er bat den
Befehl gegeben , nicht ich ." Peyrouton sab mich
gespannt an, bittend fast, als erwarte er nun
ein mildes Urteil .

„Aber wer ist denn Poltzeiminister , Sie ober
er ?" wandte ich ein . „Und warum kam die
reguläre Polizei erst dann , als der Marichall
Weisung gab ?" Peyrouton knickte sichtbar zu¬
sammen . sprang auf. rannte wieder auer durchs

.Zimmer : „Ach. ich weiß , alle verleumden mich ,alle wollen meinen Posten, an dem ich doch nur
festhalte , weil mein patriotisches Herz mich
zwingt. Ich könnte Bbtfchafter werben und das
Doppelte verdienen, aber ich will diesem armen
Land helfen . Glauben Sie mir doch ."Selten wird wohl ein Minister sich so er¬
niedrigen. Peyrouton aber tat eS damals vor
jedem , von dem er annabm, er könne die öf¬
fentliche Meinung beeinflussen . „Faux fort"
(falsche Starke ) nennt der BolkSmund solcheNaturen . Laval lebte , der Plan war gescheitert ,nun beteuerte Peyrouton wimmernd seine Un .
schuld , dir niemand glauben konnte , weil sie
durch die Tatsachen widerlegt war. Er zitterte.biS er Frankreich verlassen konnte . ES gelang
ihm bald . AIS einige Wochen später sein Kom¬
plize Darlan den Posten Lavals erhielt , wuvde
Peyrouton zum Botschafter in Buenos Airesernannt . Aber kaum hatte Laval im Frühjahr
1942 wieder daS erste Gespräch mit Petain . dabekam eS Peyrouton selbst im fernen Süd¬amerika wieder mit üer Angst . Noch ehe Lavaldie Regierung übernommen hatte, war Pey¬routon desertiert und zu Roosevelt übergelau¬fen. Nun soll dieser vermeintlich „starke" Mann,dieser feige Tyrann , auf die Eingeborenen vonNorbafrika loSgelaffen werden unb bas „Unter¬nehmen .Roosevelt" krönen.

Dom Oreierpaki
geleitete Weltwirtschaftsordnung

O Rom, 21 . Jan . Die Erweiterung und Ver¬
tiefung üer Zusammenarbeit zwischen Berlin ,Rom und Tokio durch den Abschluß der neuengroßen wirtschaftlichen Rahmenverträge wurde
von der italienischen Oeffentlichkett lebhaft be¬
grüßt , weil damit, wie die römische Presse auS -
führt , der Beginn einer von den Dreier¬
paktmächten gelenkten Weltwirt -
schaftSordnung angekündtgt wird. Eu¬
ropa und Asien, schreibt „Popolo di Roma",werden die Kernglieder eines großen, nachneuen und gerechten Grundsätzen aufgebauten
Wirtschaftssystems werden, dessen Vorteile
schon sehr bald , noch während' dieses Krieges,in Erscheinung treten werden. Der strategi¬
schen Einheit der Kriegführung und üer politi¬
schen ^Zusammengehörigkeit werde jetzt die
wirtschaftliche Kollaboration folgen , deren
technische Verwirklichung keineswegs fr fchrvie.
rig fei, wie eS stch die Angelsachsen gern vor¬
stellen möchten.

„Meffgggero " schreibt : „Die Solidarität der
drei Großmächte , die berufen sind , « ine neue
auf Gerechtigkeit beruhende Ordnung zu ver¬
wirklichen . die die anglo- amerikanischc Hege¬monie ausschaltet und ausschalten wird, gestal¬tet stch mit jedem Tag enger und wirkungsvol«ler . Die Wirtschaftsabkommen werben eine
gewaltige Wirkung auf den Verlauf
deS Krieges und auf jene internationale Ar¬
beit haben , die das wichtigste Ereignis des
Sieges sein wird . Die auf der Gerechtigkeitunb Anerkennung der Leistungsfähigkeit der
jungen Völker in ihrem jeweiligen WirtschaftS -
räum beruhende Neuordnung wird durch die
internationale Zusammenarbeit jene Einheitder Welt verwirklichen, die bisher durch die
anglo-amerikanisch « Hegemonie unmöglich ge¬
macht wurde. Diese Einheit der Welt wird die
groß « Eroberung des 20. Jahrhunderts sein".

„Popolo b 'Jtalia " spricht von einem Solida .
ritätSpakt zwischen Deutschland , . Italien und
Japan für Gegenwart und Zukunft. Mit dem
Sieg wird die Wirtschaft der Dreierpaktmächte
durch die Neuverteilung einen starken Auftrieb
erhalten . WaS von um so gröberem Wert seinwirb, je mehr die Großräume zusätzliche Hilfs -
guell«n sowie Möglichkeiten zu sicherem gegen ,
fettigem Warenaustausch mit einem größeren
Handelsvolumen und einer größeren Sicher¬
heit für die Lieferung werden bieten können .Gayba erklärt im „Giornale b 'Jtalia "

, mit
dem Wirtschaftsabkommen zwischen Italien und
Japan bzw. Deutschland und Japan hat der
Dreierpakt nun den Ausdruck seiner höchstmög¬
liche» Entwicklung gefunden .

D Prag , 21 . Jan . Das korrupte System der'
einstigen tschechischen Machthaber ist in üer letz¬ten Zeit schon mehrfach durch interessante Ent¬
hüllungen blotzgcstellt worden. Es sei hier nuran den Jonrnalistenkongreß in Venedig er¬innert , auf dem Minister Moravec doknmen -.
tariich belegte , in welcher Weise der englische
Kriegshetzer Wickham Steed von tschechischen
Amtsstellen jahrelang bestochen worden mar.

lieber die Verwendung von Be¬
stechungsgelbern aus dem Geheim¬fonds des tschechischen Außenministeriumsunter Benesch gibt jetzt ein soeben erschienenes
Buch von Tr . Urban zusätzliche Einzelheitenbekannt. Das Buch stützt sich auf Geheimakten, ,die beim Einmarsch der deutschen Truppen ge -
fnnden wurden. Der damalige Außenminister
und spätere Ministerpräsident der tschechischen
Republik, Benesch, verfügte uneingeschränktüber die Mittel dieses Bestechungsfonds, die erin Paris , London , Genf, Belgrad und Wien
reichlich fließen ließ . Besonders in Wien
waren die Aufwendungen für die jüdischen
Journalisten des berüchtigten Vernay - Ver-
lages sehr hoch, da Benesch durch entsprechende
Agitation von hier aus den Alpdruck des An¬
schlusses zu beseitigen hoffte . Die Höhe der
Summen , die an die in diesem Verlag tätigen
Journalisten gezahlt wurden, belaufen sich auf
40 Millionen Tschechenkronen.

Die tschechischen Legationen in Wien, Paris
und London hatten sich die Beeinflussung der
öffentlichen Meinung zur Aufgabe gemacht:
Leute wie Wickham Steed , Jules Sauerwein ,Pierre Bernus und de Jouvenel waren regel¬
mäßige Empfänger von Geldern aus dem Ge¬
heimfonds des Prager Außenministeriums.

Es genügte, de« „Priuzeu vo« Libanon",wie Benesch mit seinem Freimanrername
hieß , in ein günstiges Licht zu rücke » , «m
sich ei« dauerndes Gehalt ans diesem Fonds

zu sicher«.
Den tschechischen Gesandten in Pari » , Osusky,
und in London , Jan Masaryk, standen jährlich
zwei Millionen Kronen zur Verfügung , mit
denen sich da» tschechische Außenministerium
das Wohlwollen käuflicher Journalisten unb
threr Blätter zu sichern und eine wahrheits¬
gemäße Nachrichtengebung , die für die Tschechei
ungünstig hätte ausfallen müssen, zu verhin¬
dern verstand . Do bezog der Pariser „Temps"
jährlich 100 000 Francs , später sogar 200 000.der „Petit Paristen " '50 000 bis 75 000 Francs ,das „Journal de- DebatS" 50 000 biS 100 000
Francs , die „Agence Radio" 800 000 Francs
und die Agentur „Parest" 200 000 Francs . In
London waren die Redaktionen des „Daily
Telegraph"

, der „Evening News" und anderer
Blätter mit Pfundbeträgen ähnlichen Aus¬
maße » dotiert.

Dieser Geheimfonds wurde von dem Leiter
der Sektion 111 des - Prager Außenministe¬
riums , Najek, verwaltet , der für seinen Chef
Benesch stet » eine offene Hand hatte, so auch
im Falle des Landesverräters und Feind-
agentcn Professor Friedrich Wilhelm F o e r -
st e r , dex während der Rheinlanbbesetzung in
Wiesbaden unter dem Schutz französischer Ba¬
jonett« die Zeitschrift „Die Menschheit " her¬
ausgab , die der Entente immer wteüer Stoff
für Greuelnachrichten unb Scheinargumente
gegen Deutschland lieferte. Dieser Foerster be¬
zog von Prag eine jährliche Rente von 50 000
Franc » . Natürlich wurde auch die jüdische
Emigration , die sich nach der Machtüber¬
nahme durch den Nationalismus nach Prag
Hals über Kopf in Sicherheit gebracht hatte und
von hier au» eine wilde Hetze gegen daS Reich
«ntfess« lte , sehr freigebig bedacht. Besonders
bezeichnend für die Perfidie , mit der man die
Bestechungspolitik trieb , ist der Fall des süd¬
slawischen Emigranten Pribitschewitsch ,der nach der Errichtung der Militärdiktatur
unter König Alexander im Jahr « 1029 verhaf¬
tet und später außer Landes gejagt worden ist.
Trotz der freundschaftlichen Bande zwischen
Prag und Belgrad wurde dieser Pribitsche¬
witsch . ein verschworener Gegner Alexanders
und feines Regimes , in Prag mit offenen Ar¬
men ausgenommen und mit einem MonatS-
betrag von 5000 Francs bedacht, den er auch
Sann noch erhielt, als er von Karlsbad nach
Pari » übcrsteoelte . Mit Hilfe dieser Bezüge
konnte Pribitschewitsch in Paris ein Buch gegen
die Regierung Alexanders herausgeben, eine
Regierung , die mit Prag freundschaftliche Be¬
ziehungen unterhielt .

A» charakteristischste» abirr für Benesch ist
die Tatsache , daß er stch auch persö »lich au

dem Geheimfond» bereichert «.
Dom 0. Januar 1084 bi» IS. November 1085 hat
er, wie au» Quittungen hervorgeht, nicht
weniger al » 0 Millionen Kronen

? K. Fröstelnd erwacht der Wintermorgen
über der Küste. Dunkelbunt heben sich die Kie¬
fern über Strand und Klippen aüs dem nebel -
diesigen Grau der Frühe . Langsam ersteht daS
Leben in dem kleinen französischen Fttchernest
an der Flußsenke der issetten Bucht . Wie aus
einem Teich, so unbewegt, bricht unser kleine »
Fahrzeug , einen quirlenden Wafferstreif achter¬aus lassend, sich Bahn.
U-Boot -Geleit taucht über die Kimm

Da sind vier dunklere Trübungen über der
Kimm auszumacherl : Küstenschutz? Vorposten¬
boote ? Langsam wachsen drei Fzchrzeuge unter
ihnen auS der Kimm herauf, über die Wöl¬
bung des starren , breiten WasscrbergeS hervor.
Und dort sind das nicht? . . . sie sind eS. Win¬
zige dunkle Punkte stehen zwischen ihnen, ein
Geleit. Da ziehen sie heran . Untcrseeboots-türme , zweifellos die erwarteten Boote mit
der geretteten Mannschaft des erfolgreichstenaller auSgeschtckten Handelsstörer an Bord.Eine tolle Reise hat diese Besatzung hinter sich.Beinahe zwei volle Jahre blieb sie - in See.Jetzt kehren ste beim , zu guter Letzt noch zwei-mal schiffbrüchig, aber fast ohne Verluste, die
Männer vom Hilfskreuzer „Atlantis "

, Käme -
raden der Unterseeboote nahmen sie vor Wo¬
chen in üer Ferne auf und bringen sie denweiten Weg zurück nach Hau» .

Gleichmäßig , ohne eine « Laut, gleitet dar
stumme Geschwader näher heran. Ke , steht e»

den Booten an. was sie bergen? Unterseeboote ,frontverwittert , kehren heim , mehr sieht man
nicht. Ringsum zu ihrer Sicherung da» Geleit,das sie einholt. Jetzt geben Winklvrüche vonBrücke zu Brücke , dann schwebt der lautloseZug dicht an unS vorüber , das Oberdeck derBoote ist leer wie stets in See . Nur auf der
Brücke über dem Turm herrscht Leben . Auchwir drehen jetzt auf und bleiben neben demersten Boot. Dort ist als erster der Bootsmann
vom Turm herab an Oberdeck gesprungen, umdie Verschlüsse der Lukklappen zu öffnen . Einkleiner schwarzer , struppiger Terrier läuft hin-ter ihm drein . Der tänzelt jetzt unbeholfen aufseinen kleinen Beinchen auf dem Achterdeckumher unb blickt neugierig herüber. Auf derBrücke sitzt auf dem Schanzkleid mit weißer
Mützy der Kommandant.
Verwegene Gestalten klimmen an Deck

Bald darauf machen wir in der Schleuse beS
KrtegshafenS fest . Noch immer ist nicht zumerken , was diese Boote besonderes mitbrin¬
gen , alles entwickelt stch wie sonst. Aber da
steht ja noch ein Kommandant auf dem Turm ?Groß und breit mit wetterbraunem Gesicht,schwere Seestiefel über den Nordhofen, mit
langen sicheren Bewegungen, Kapitän z . S .R o g g e , der Kommandant, üer seine Besat¬
zung nach langer erfolgreicher Fahrt trotz deS
tragischen Ende » doch mit beispiellosem Glück
sicher i« die Heimat gebracht hat.

Nach der Meldung de» U-BootSkommanban-ien öffnen stch die Luk» an Oberdeck, üer Rufins Boot : „Besatzung .Atlantis ' an Oberdeckantreten .
"

Da klimmen, quellen aus dem engen SchachtdeS Niederganges herauf die sonderbarsten Ge¬
stalten endlich wieder an Luft unb Licht . DaS
Auf und Ab ihres KampflebenS sieht man ihnenan. Jeder ist anders gekleidet . Der eine trägtzur Hälfte Tropenzeug , mit blanken Beinen,die Schwimmweste um die Brust , sonst nichts .Der andere steckt in dickem Isländer und dazu

. langen, ehemals sommerlich weißen Segel -
Hosen , im blauen Monteuranzug der dritte.Aber die Augen strahlen. Die könüen stch nicht
bergen vor Glück und Stolz und Staunen .Es ist ja alles so neu und unerwartet . Land
sehen sie , Kameraden, deutsche Flaggen und
mit hellblauem Mantelaufschlag den Admiral,üer sie willkommen heißt . Ist der wahrhaftig
ihretwegen da ? Und dort stehen schon große
Rundfahrtwagen bereit, um sie abzuholen und
weiterzuschaffcn zum ersten Essen an Land mit
genügend Platz ringsum , zum baden — ja,
zum ersten ersehnten heißen Bad, zur Neuein¬
kleidung , unb dann zur Heimat, zu viel, eS
zu fassen, ermessen, erleben zu können in einem
Augenblick .
Als Sieger heimgekehrt

Sie formieren sich, jedes Wort, da» der Ad¬
miral , selbst alter FronttorpedobootSfahrer ,als Vertreter d«S Oberbefehlshabers , ihnen
sagt , dringt in ste . Der Admiral bestätigt eS
ihnen, wa» sie im Herzen längst wissen unb
von keinem stch rauben lassen wollten, baß ste
als Sieger heimkehren , aber wie schön ist eS
doch, so bestätigt zu bekommen,' baß sie ihre

vchste Soldatenpflicht erfüllten. DaS ist ihr
vchster Lohn.

dlnaggufaqis
Der Führer übersandte dem Dichter

Wilhelm Schäfer zu seinem 76. Geburts -
tage ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm und gedachte seine»
stets vom deutschen Geiste getragenen schritt-
stellcrischen Schaffens .

DerFührer hat dem Ministerialdirektor
a . D . Dr .-Jng . e . h . H. Paul - Presse in Ber¬
lin -Wilmersdorf aus Anlaß der Vollendung
seines 75 . Lebensjahre» in Anerkennung seiner
Verdienste um den deutschen Kriegsschiffbau
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

ReichSminister Dr . Goebbel » emp¬
fing a>m Donnerstag im Beisein von Gaulci-
ter Bohle die Landesgruppcnletter der AuS-
landsorganisation der NSDAP , mit ihren
Frauenschaftsleiterinnen und Jngenbführern ,
die zu ihrer 3 . Kriegsarbeitstagung in Berlin
versammelt sind .

Die spanisch « Kriminalpolizei
konnte wiederum zwei Kommunisten der übel¬
sten Sorte dingfest machen . Der eine von ihnen
war Präsident des Roten Komitees und ver¬
brannte seine Opfer bei lebendigem Leibe , nach¬
dem er sie mit Benzin hatte übergießen lassen-
Der andere war Chauffeur des sogenannten
„Wagens des Todes" und hat ebenfalls zahl¬
reiche Verbrechen auf dem Gewissen.

In Nattonalchina wird jetzt z»r In¬
tensivierung der BerwaltungSarbeit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ein neuer Wirtschaftsrai
inS Leben gerufen. Als Vorsitzender wurde
der Staatspräsident Wangtschingwei , al» sein
Stellvertreter der Finanzminister Tschou-Fu»
Hai und der Vorsitzende üer nordchinesischen
politischen Kommission , Wang-J -Taug , ein¬
gesetzt . .

Eine Dankadresse sandte der Oberst:
Nationale Verteidigungsrat der chinesischen
Nationalregierung an die japanische Armee
und Marine für die großen Erfolge, die sie
auf den Schlachtfeldern Ostasten » errungen
haben . Die Dankadresse ist unterzeichnet von
Staatspräsident Wangtschingwei .

Zwei iranische Gendarmerie »
b a t a i l l o n e. angeführt von dem Sohn eine»
Diplomaten , der sehr schwer durch die Brite «
zu leiden hatte , haben sich gegen ihre Unter¬
drücker erhoben. Sie unterbrachen die Eisen¬
bahnverbindungen mit Teheran und erbeute¬
ten Nahrungsmittel und Munition , die für
die Sowjetunion bestimmt waren. Als die

. Truppen eingriffen, zogen sich die Iraner in
die Berge zurück und setzten den Kampf fort.

Amerikanische R ü stu n g » b e t ti e 6 e
machten riesige Kriegsgewinne, wie sich bei
Rundfragen deS USA . -AmteS für PreiSWer -
wachung herausgestellt hat. In den ersten neunMonaten des vergangenen Jahre » haben so
General Motor einen Reingewinn von 20 v .S .,Bethlehem Steal von 80 v .H.. Glenn -Martin -
Atrcraft von 886 v .H . unb United-Aircraft von
160 v .H . über ihre durchschnittliche Normal¬
einnahmen in den Jahre « 1086—1089 hinaus
zu verzeichnen gehabt.

Neue Mierlreuziräger
VX8. Berlin , 21 . Ja « . D«r Führer »er«

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kre»z«» au:
Oberstleutnant i . G. Ulrich Bürker ,i» einer Pauztr -Divifioa,
Hauptmann Joachim Spiegel »

BataillouSkommaudeur i« einem Sre »a«
dier-Regimeut,

Oberleutnaut Kurt Kling er ,
Kompaniechef j« einem Gre«adier»Regt.

*
DNB. Berli » , 21. Jan . Der Führer »er»

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshaber» der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göriug , das Ritter¬
kreuz des Eifer««» Kreuze» an :

Oberleutnant Kie - liug ,
Staffelkapitä » i» einen Tturzkampj,
gefchwader.

Oberleutnaut Puttfarke »,
Flugzeugführer iu ei»e« Kampfgeschwader .

Heldentod der RitterkreuztrLgers
Hauptmann Peitsmeyer

* Berli », 21. Jan . Im Mittelmeerraum fiel
Hauptmann Wolf » Dieter Peit » meyer .
Staffelkapitän in einem Dchlachtgefchwader.
dem der Führer am 21 . Juli 1040 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh.

Flakkanoniere nahmen Sowjetgeneral
gefangen

* Berli «, 21. Jan . Im S ü d e n der Ostfront
hält der starke Druck deF Feinde» gegen die
deutschen Stellungen an . In zahlreichen An¬
griffen versuchten die Bolschewisten aan 20. Ja¬
nuar weiter vorwärts zu kommen . Unsere
Truppen führten den Abwehrkampf mit gro¬
ßer Beweglichkeit » hielten dadurch starke
feindliche Kräfte auf und warfen sie im Gegen¬
stoß zurück. Wie wirksam diese Art üer Kampf-
sührung ist , zeigt die beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegend« Meldung, «ach der
eine Panzerdivision im Gegenangriff die
Spitze einer feindlichen Stoßgruppe ab¬
klemmte unb unter Abschuß von 24 sowjeti¬
schen Panzerkampfwagen vernichtete . Wei¬
tere 13 Panzer und zahlreiche Geschütz « zer¬
schlugen die Bomben unserer Sturzkampfflug¬
zeuge , die bei ihren Angriffen bis auf 100 w
herabstießen.

Als in dunkler Nacht eine aus Panzern und
groben Kraftfahrzeugen bestehende Kolonne
durch die deutschen Sicherungen fahren wollte ,
wurde sie von dem auf Posten gehenden Kano¬
nier einer Flakbatterie der Luftwaffe erkannt.
Die sofort alarmierte leichte Batterie setzte in
kurzem , aber heftigen Feuerkampf sämtliche
Fahrzeuge außer Gefecht, überwältigte die
Ueberlebenöen im Nahkampf mit der blanken
Waffe und nahm ste gefangen . Unter den Ge¬
fangenen befand stch der stellvertre¬
tende Oberbefehlshaber einer So¬
wjetarmee und Teile seines Stabes . Die
gleiche Flakeinheit vernichtete später noch eine
ganze feindliche Batterie . Die Geschützbedie¬
nungen wurden im Kampf Mann gegen Mann
niebergemacht , die Geschütze gesprengt und
mehrere Fahrzeuge zerstört.
Verlag : FAhrer-Verlag G. m. b. H„ Karlarob «
Verlagsdirektor Emil Maos , Hauptscbrlftleitar Frana
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Lehte Ausgabetage der Kleiderkarte
Die allgemeine Ausgabe - er IV. ReichSklei-

ierkarte im HanS -Thoma-Museum (Kunsthallei
wir- nach der heutigen Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters mit dem 27. a . MtS . ge¬
schloffen . Es liegt im Interesse deS Einzelnen,
wfcrn er die Karte noch nicht abgeholt hat. dies
raschmöglichst nachzuholen .

Konzert« Mm 70. Geburtstag
Heinrich Cassimirs

Die Staatliche Hochschule für Musik Karls¬
ruhe feiert am Sonntag den 70 . Geburtstag von
Heinrich Caffimir mit einem Konzert, da»
einen Eindruck von seinem reichen Schaffen
im Bereich der Kammermusik und des Liebes
geben soll . Die Uraufführung eines neuen
Streichquartetts wird dabet besonderes Inter¬
esse finden.

Der Karlsruher Liederkranz e. B . veran¬
staltet gemeinsam mit den Männerchören Gu¬
tenberg, Frohsinn -Eintracht Karlsruhe -Bulach
am Sonntag , vormittags 11 Uhr, im Fried¬
richshof für alle Mitglieder dieser Vereine
eine Feierstunde mit Werken von Professor H.
Caffimir , bei der als Solisten Frau Aenne
Oertel-BaSmer , Sopran , Fritz Dollmaetsch ,
Violincello, Heinrich Wehrmann , Violine, und
Friedrich öinncbach , Flügel , Mitwirken.

„Freimaurer -Paradies USA ."

Ueber die Freimaurerei und ihr Paradies
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wirb im Deutschen Volksbildunaswerk am
Dienstag , 26. Januar , 19 .15 Uhr, im Nowack-
saal , ein genauer Kenner all dieser Zusammen¬
hänge , Freiherr v . Nothberg (Freiburg
i. Br .) ausführliche Aufklärung erteilen in sei¬
nem Vortrage „Freimaurer - Paradies USA ."
Das Wissen um die Freimaurerei und ihren
politischen Einfluss im Weltkrieg, in der Nach¬
kriegszeit und heute in der Welt ist beute zu
einer ganzen Wissenschaft geworden. Freiherr
von Nothberg wird allen Volksgenossen in¬
teressante Einblicke vermitteln und dabei auch
sehr aufschlussreiche Lichtbilder aus Amerika
vorführen . Man besorge rechtzeitig Karten im
Vorverkauf bei .Kraft durch Freude" , Walü-
stratze 46a ( am LudwigSplatzs . Gliederungen ,
insbesondere auch die Politischen Leiter, aenie-
ssen bet Gammelabholuvq eine bedeutende Er¬
mäßigung des Eintrittspreises .* .

DaS Grosse Haus des Badische« Staatsthea «
ters bleibt heute wegen der Generalprobe zu
»Die oder keine" geschloffen . Am Samstagnach-
mittag 14 Uhr gelangt das Märchenspiel „Suse
Schmutzfinks Abenteuer" nochmals zur Auffüh¬
rung . Abends 17 Uhr geht als geschlossene Vor¬
stellung die Oper ,Ka Traviata " in Szene .

Im Kleine« Theater ( in der Eintracht- findet
am Samstag um 17 Uhr wieder ein »Bunter
Abend " mit vollständig neuem Programm statt.

Die NSG . Kraft dnrch Freude , Kreisdienst¬
stelle Karlsruhe , verpflichtete den jungen, er¬
folgreichen Pianisten HanL Bork zu einem
Gastkonzert , das am kommenden Sonntag um
14 Uhr im Konzertsaal deS FriedrichShofeS
stattfindet. Eintrittskarten zu 2 .—, 8 .— und
4 .— RM . (Konzertringmitglicder 1 .50 RM .)
sind in der KdF .-BorverkaufSstelle, Walb-
strasse 40a, erhältlich .

Da» Gloria am Rondellvlatz zeigt Sopmtagvormtttag
11 USr kbtitwri» „Die Wildnis stirbt "

, Begegnungen
viit Grobwild auf freier WUdSahii. Ldwen- und Naö-
hornla ^ . Nach dem Hwigttftlm die Wochenfchwu,

La » Palt ln der Herrenstrabc wiederholt Tonntog -
bormiitoct II Uhr letztmals den Kulturfilm Wo dout-
fche Wälder rauschen " . Zuvor die Wochenschau .

Da » Rlicknaold zeigt ab beute bi » Montag , ,-SI ebe n
Fahre Gluck " mit Moser . Linnen , W . Albach-Retch
« . a . Dazu di« Wochenschalk.

Dt« « »aubura in der Marieitstrasse zeigt baute bi»
Momag „So ctif Früchtchen " mit Benthes . Emg»
Ittch, HSVbiger . Dazu die Wochenschur.

Die Skala in Durlack , zeigt ab beute Han » Moser in
. .Einmal der liebe Herrgott sein " . Dazu
die Wochenschau .

Da » Markgrafen -Filmtfteaier Durlach zeigt über ba«
Wochenen .de sür dl« Kleinen bar Märchenprdgramm
„Rnnnpelstilzchen" nach Gehr . Grimm und „Ter Igel
und der Hafe" ebenfalls nach Gebr . fflrimm in Erst-
aussührung .

Rtzeimvasserständevom 21. Janu «
Konstanz 268 s -i- —0) . Rheinfelden 178 (-s-1) .

Breisach 109 (- 5- , Kehl 190 (—10) , Strahburg
180 (—18) , KarlSruhe -Maxau 869 (—7 ) , Mann¬
heim 289 (—14) , Caub 177 (—21) .

-Ärtt schwarzen Brett
» * « . „« rast durch Freude " « portamt . Heute Frei-

tag. 18 Uhr . sind«« im Gynrnastiksaal, « adserstr . 181.
Entgang Herrcnsiratzr, 4. Gtock, GvmnasM sür Frauen
Katt. — Heut« Freitag von 20—81 Udr find« tat Blei-
»idtbad « chwiiiimen sür. Frauen und Männer statt.

Amtliche WHLL . 'Mitteilungen
Ortsgruppe « üd IV , WerlguIscheinauSgade Sonntag

don 10 bi« 12 Uhr. Seminar Eingang Luisenstratze.

Leislungssleigerung als Ziel
Zu den neuen lohnordnenden Mahnahmen in der Eilen « und Metallindustrie

Nefa -Oxtsausschuh Karlsruhe gab Richtlinien

Der Refa-OrtSauSschuss Karlsruhe hatte zu
Mittwochnachmittag eine Versammlung der
Betriebsführer , Betriebsobmänner und der
Refaleute der Betriebe der Eisen» und Metall -
inbustrie anberaumt , um diesen aus berufenem
Mund Aufklärung über die neuen lohnordnen,
den Massnahmen zu vermitteln . DaS Gebiet
des Nefa-OrtsauSschuffeS deckt sich mit dem
des LandeskommissariatSbezirks Kdrlsruhe , so
daß also die gesamte einschlägige Industrie im
Raum nördlich von Bruchsal bis südlich Achern
von ihm betreut wird . Den Kernpunkt der
Tagung , die von Oberingenieur Pg . Mohr -
Bruchsal geleitet wurde, bildete ein höchst auf¬
schlussreicher und plastischer Bortrag von In¬
genieur M a y - Gaggenau , dem wir folgen¬
des entnehmen:

DaS nationalsozialistische Leistungsprinzip
kennt als Gradmesser einzig die Leistung de »
Menschen . Ein Könner braucht noch kein Mensch
zu sein, der eine für die Gemeinschaft förder¬
liche Leistung vollbringt, erst sein Einsatz , vor
allem sein Wille und seine charakterliche Hal¬
tung , aus der heraus fein Einsatz zum Nutzen
der ' Gemeinschaft vollzogen wird , ist das Ent¬
scheidende . Diese grundsätzlich« nationalsoziali -
stische Auffassung muss in den Betrieben ver¬
wirklicht werden. Eine Hinausschiebung ist
nicht möglich, weil die Steigerung der Leistung
unserer Wirtschaft , eine Steigerung der Kraft
unserer Heere und damit bedeutet , dass das Le¬
ben unserer Kameraden an der Front erleich¬
tert wird. Bei der Lösung d« r gestellten Auf¬
gabe hat dieser Gedankengang immer im Vor-
dergrund ssu stehen. Es darf in den Betrieben
keine verlorenen Zeiten mehr geben ,
weil jede im Betrieb nutzlos verschwendete Zeit
die Ausbringungszahl vermindert , während
doch das Ziel ist, das Rüstungspotential zu
stärken und damit der Front eine grosse Anzahl
von Mitteln und Geräten in die Hand zu
geben , damit sie den Kampf besser bestehen
kann.

ES gibt in den Betrieben noch ungenutzte
Reserven, die jetzt mobilisiert werden müssen.
Eine besondere Reserve liegt in dem noch u n-
grnützten Können derFacharbeiter .
Die alte Dreiteilung der Löhne (gelernt«, an¬
gelernte. ungelernte Kräfte) , die ungenügend
und unzeitgemäß ist , ermöglichte es einem ge¬
lernten Mann , auch schon bei Ausführung
einfacher Arbeiten ein anständiges Einkommen
zu erzielen. Der Facharbeiter begnügte sich
vielfach aus einer nun einmal vorhandenen
menschlichen Bequemlichkeit heraus , mit einer
verhältnismäßig einfachen Arbeit, weil sie ihm
einen verhältnismäßig hohen Lohn einbrachte .
Die meisten Menschen müssen geführt und die
meisten Menschen müssen zur Leistung
geführt werden. Es muss eine Form ge¬
funden werden, in der gerade der Könner zur
Hergabe seiner besten Reserven veranlasst
wird. Das ungenützte Facharbeitcrkönnen ist
dje stärkste ArbettSreserve in den Betrieben .
Eine einmal absolvierte Lehre ist kein Beweis ,
dass ein Arbeiter ein Könner fein mutz. Per¬
sönliche oder Familienverhältntffe . die einem
Mann aber eine ordnungsmäßige Lehr« un¬
möglich machten , beweisen nicht, dass dieser
Mann ein Nichtskönner ist, dass dieser nicht
Oualttäten in sich trägt , die es ihm gestatten ,
sich zu einem Können emporzuarbeiten, das
dem des Facharbeiters gleichwertig ist. Die
Bewertung einer einmal durchgemachten Lehrt
muß anfhören, e « gilt vielmehr die Tat » u
bezahlen und nicht den Mann .

Die Einfübrnna dieser Gedanken in Sie Be¬
triebe bedeutet eine vollkommen « Um -
wälzung alter jahrzehntelanger Begriffe
und Anschauungen . Betriebkführer und Be-
trieböobmänner haben die Aufgabe, die neuen
lohnordnenden Maßnahmen den Gefolgschaften
in die Köpfe zu senken, dann wird mit dieser
Maßnahme der gewünschte Erfolg erzielt. Die
Ausrichtung der Gefolgschaft ist in erster Linie
die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront in Zu¬
sammenarbeit mit den Refa-AuSschüssen. Dar¬
über hinaus stnü für diese Erziehungsarbeit
einzig und allein der BetriebSfüürer und die
von ihm beemftragten Refa-Loute zuständig.
Engste Zusammenarbeit mit den Betriebs¬
obmännern und mit dem Bertrauensrat , die
Unterrichtung der gesamten Unterführer der
Betriebe über die anaestrebten Ziele stnd un¬
umgänglich . Die Menschen deS Betriebs kön¬
nen nicht auSgeschaltet werde » , weil die neuen
Lohnmatznahmen einen Nutzen erbringen sol¬
len . DaS geht auf keinen Fall ohne die Men-
scheu, die daS erste und beste Gut sind, daS die

Betriebe besitzen . Wir brauchen Menschen in
den Betrieben , die auf Grund ihrer Einsicht
in die Dinge erkannt haben , dass der einge -
schlagene Weg der richtige und zum Erfolg
führende Weg ist . «

Dem Unternehmerkapjtal kommt keine Lei-
stungsstetgerun« mehr zuaut. Arbeitgeber
für die Betriebe ist heute einzig
und alletnderStaat . Der Staat ist aber
das Volk und damit auch der kleine Mann
im Betrieb . Der Unternehmer ist beute nur
ein Werkzeug der WirtschaftSvolitik des Staa¬
tes . er .ist nur ausführendcs Werkzeug . da»
die Aufgabe hat , Waffen für die Front zu
"schmieden. Gewinne kommen nicht etwa den
Aktionären zu , sondern Gewinne werden
im Sinne des . Staates verwendet .

Den Menschen im Betrieb muss klar wer¬
den, dass der Auftraggeber unsere
kämpfende Front ist. Jeder Hammer¬
schlag im Betrieb erleichtert der Front den
Kampf, er spart Leben und Blut an der Front
und bringt uns dem Sieg näher . Das muß
und wird jeder Arbeiter einschen , und er
ivird sich sagen , daß es unverantwortlich wäre,
auch nur die kleinste Leistungsreserve brach lie¬
gen zu lassen. Die neuen lohnordnenden Mass¬
nahmen fordern nichts Unbilliges in einer
Zeit , in der der Soldat vorn in jeder Stunde

Opfer bringt . In einer solchen Zeit ist e»
Pflicht , die letzten Kräfte herzu -
geben , ja selbst auf Kosten der Gesundheit
mutz jeder einzelne Mensch in der letzten Phase
des Entscheidungskampfesmehr tun alS billi¬
gerweise von ihm zu verlangen ist.

Major Professor Mickley , beim RetchS-
minister für Bewaffnung und Munition
Speer legte in kurzen Worten noch einmal
Sinn und Ziel der neuen Massnahmen dar und
wies mit aller Energie darauf hin, dass der
Reichsminister für Bewaffnung und Munition
mit aller Entschlossenheit die Durchführung
der Massnahmen hinsichtlich der Leistungs-
teigrrung unterstützen iverbe . In seiner Eigen-
chaft al» Professor der Technischen Hochschule

Karlsruhe stellte er für sein Fachgebiet fest , dass
die Wissenschaft arbeite , um der Wirtschaft beider
Lösung , der ihr gestellten Aufgaben zu helfen.

Als Vertreter bei ReichStretthänderS der
Arbeit sprach dann Regierungsrat Neer¬
fort h - Stuttgart , der den Standpunkt bei
Treuhänders umriss.

Schliesslich gab Oberinaenieur Keller -
Frankfurt , Mitglied deS Refa-HauptausschuffeS
Berlin , eine Schilderung über die Entstehung
des Rcfa und seine Arbeiten, um dann prak¬
tische Hinweise für die Betriebe zu geben .

Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß alle An¬
fragen über die lohnordnenden Massnahmen
von Betrieben , die im Gebiet des Refa -Orts -
ausschuffes Karlsruhe - ihren Sitz haben , zu
richten sind an den Refa-OrtSausschuß Karls¬
ruhe in Karlsruhe , Technische Hochschule , Kai¬
serstrasse 12. Fd.

vom Vollenberg nach Slallngrad
Aus dem Fliegerleben Hermann Grafs / Motorfliegerische Ausbildung 1836 in Karlsruhe

NSFK -Oberftnrmbannsührer Major Her¬
mann Graf wird am morgige« Samstag in
einer Grobveranstaltung deS RL .-Flieger -
korpS , die in Anwesenheit von Gauleiter «nd
Reichsstatthalter Robert Wagner «m
18 Uhr in der Festhalle beginnt, zur Karls¬
ruher . Bevölkerung spreche «. Wenige Karls¬
ruher werde» wisse» , dass der berühmte Jagd¬
flieger 1986 in Karlsruhe eine « Teil sei¬
ner motorsltegerische « AnSbildnng erhielt ,
nachdem er in de« heimatliche « Hegaubergen
schon als Junge mit bitn Eiser des Berufe¬
ne» das Segelflugzeug zu beherrsche« gelernt
hatte.

Auf dem Ballenvera bet Engen übte
Hermann Graf seine ersten Rutscher und
Sprünge . Hier flog er die A« und N- Prltfung .
Auf diesem NebungShang in der Nähe des hei¬
matlichen Städtchens begann Hermann Grals
gpoßeS Fliegerleben , daS ihn in einer Kette
ununterbrochener Siege an bte Spitze unserer
Jagdflieger führte.

AIS Hermann Graf damals in Karlsruhe
„lernte ", war er noch ein unbekannter junger
Mann , ein namenloser Flieger , dem niemand
einen so glänzenden Ausstieg vorausgesagt
hätte, seine Borgesetzten ausgenommen , die da¬
mals schon in ihm den vorbildlichen Kameraden >

Vinzenz Lachim lebte ln Karlsruhe
Zum 50. Todestag des Komponisten am 22 . Januar

Hofkapellmcister und Komponist Vinzenz
8 a ch n e r ist am 22. Januar vor 50 Jahren in
Karlsruhe gestorben . Die dankbareStadt Karls¬
ruhe hat einer Straße seinen Namen gegeben und
sein Grab am Hauptweg IV deS Hauptfrieb-
hofeS in Pflege genommen. Er stammte aus
einer musikalischen Familie zu Rain in Ober¬
bayern . Auch seine drei Brüder waren ge¬
schätzte Komponisten und Dirigenten und seine
beiden Schwestern Organistinuen .

Im Gegensatz zu vielen Künstlern der 19.
Jahrhunderts führte ihn sein Beruf , von klei¬
nen Reisen abgesehen , nur nach Mannheim , wo
er von 1836 b >S 1873 als Hofkapellmeister
wirkte, und nach seinem Abschied vom Theater
für di« beiden letzten Jahrzehnte seines Le¬
bens nach Karlsruhe . Hier entfaltete er alS
Dirigent und Lehrer am Konservatorium eine
außerordentliche Tätigkeit. Auch der Kompv ;
» ist stand mit Chören — er leitet« die Lteöer -
halle —, Liedern und Jnstrumentalwcrken im
hohen Ansehen . AuS dem Kre.iS seiner Klavier¬
musik sind einige Werke lebendig geblieben und
gehören zu beliebten Stücken guter HauSmustk .
DaS ist Musik eines kleinen Meisters. Sie
ruht auf deutscher Klassik und bezieht ihre besten
Kräfte aus dieser Klangwelt. Äinzenz Lachner
war vertraut mit Bach und Händel und hatte
den Blick über sein Jahrhundert hinweg in
frühere Kunstepochen gerichtet .

und überdurchschnittlich begabten Soldaten er¬
kannten. Und zu Hause , im heimatlichen He¬
gaustädtchen Engen , war Hermann Graf da¬
mals noch ein kleiner Gemeindebeamter, der
seine Mitbürger in ihren kleinen Nöten nnd
Beschwerden beriet . AuS diesem unbekannten
jungen Mann wurde im vielleicht entscheiden¬
den Jahr dieser Krieges der Flicgerheld von
Stalinarad , dem der Führer mit eigener
Hand die höchste deutsche Tapferkeitsauszeich¬
nung , die Brillanten zum Eichenlaub, verlieh,
Deutschlands erfolgreichster Jagd¬
flieger , dessen einmalige Leistungen nicht
nur die Menschen seines Heimatgaues , sondern
ba» ganze deutsche Volk mit Bewunderung und
unbändigem Stolz erfüllen.

Wenn Major Graf in Pausen des Kampfes
feine Heimatstadt auffucht , empfängt ihn die
Liebe und der Stolz seiner Mitbürger ; aber
auch er hat seine alten Freunde und seine Ka¬
meraden vom NSFK ., die ihm etnstmal» am
Beginne seines groben Weges zur Seite stan¬
den , nicht vergessen . Morgen wirb Hermann
Graf nun zu unS kommen ustb zu unö «uS
einem einmaligen Fliegerleben sprechen. Die
Bevölkerung der Gauhauptstadt heisst den er¬
folgreichsten Jagdflieger der Welt herzlich will¬
kommen .

ll . M.

Bon dieser Stellung aus ist auch fein frosti¬
ges Verhältnis zur „neuen" Mufik seiner Zeit
zu verstehen , Über da » sein begabtester Schüler
in Karlsruhe , der jüngst verstorbene Kompo¬
nist Friedrich Klose , in seinen Erinnerungen
„Mein künstlerischer Werdegang" erzählt und
vielleicht in überscharfer Belichtung — Klose
war glühender Verehrer von Wagner, Liszt
und Berlioz — die knorrige PersönlichkeitBin -
zenz LachnerS in verbissener Polemik gegen
musikalische Schöpfungen zeigt , di« nicht im
festumriffenen Raum deutscher Tradition , wie
er sie sah, gebettet waren . Christian Hertle .

Spiclpltttt des Badischen Staatstheater «
In der Feit », « S3. J - minr »I« i . Fedruar i

« tote* Hau» : « am«taa. 23. 1 . : „ Duie SchmutzNitt»
idcnicuer " , MSrcdcnipiei von H . L . Himmiqhönen -

17— 19.30 Uhr . — Sonntag, 24. l . : ..xoäca" Over von
Puccini. Gcschl . Porst. «. KdF . 13.30—16 Udr . — Erst.
äufMdrung : „Die oder keine " , Overette von
«e. Mi ! von Schmwieder Auster Miete. Wahlmietk.

17—20 Uhr . — Moniaa. 25. I . : „Rigoletto " .
i Bett ' .
0«« . 2

. . . . Saan «. . _ _ . .
Mittwoch. Ä . 1 . : „Die oder keine " .

Yver don Bett, !. Geschl. Borst. «bi
— Dienstag . 26. 1 . : „Der
von R . Wagner . Geschl . Darst . (,. Rtft . I?—20,Uhr. —

. . F . 17—19:30 Uhr .
[cnh< HollLnder"

, Over

Miete . Wahimlotk. gültig . 17—20
12. Mittwoch.

_ Uhr . — Donnerstag,
28 . 1 . : Wiederaufnahme . „Der Wattenichmied" . Rom.
Over von Lorving . 12 . Donnerjtag.Miet«. WaHlmiet-
karten gültig . 17—19.45 Uhr . — Freitag 29 1. : „Der
Rosenkavalier " , Over von Richard Siraust. 12 . Freitag.

Umschau am Sberrbeta
Heidelberg. (Ehrung eines Hetdel -

beiger Gelehrten . ) Dem o . Professorder
Inneren Medizin und Direktor der Ludolf-
Krehl-Klinik in Heidelberg. Dr . Richard S i e-
beck , wurde die Würde eines Ehrendoktors
der Medizinischen Fakultät der Universität Bu¬
karest verliehen.' Tanberbischofsheim. (Ertrunken .) DaS
vierjährige Söhnchen der Familie Karl Beck
von hier fiel bei der Wörthwiese in die Tau¬
ber und wurde von den Fluten sortgerissen .
Das Kind konnte zivar einige hundert Meter
unterhalb der Unfallstellc wieder aus dem
Wasser geborgen werden, doch blieben Wieder¬
belebungsversuche leider erfolglos . Dar Kind
war bereits tot.

Pforzheim . (Der letzte Veteran ge -
stör den . ) Im 89. Lebensjahr ist der letzte
Psorzheimer Altveteran und Kriegsfreiwillige
von 1870/71 , der Rentner Jakob H o l z i n g e r
im Stadtteil Brötzingen gestorben .

Oberweier . (Inden B a ch g e st ü r z t .) Die
Witwe Anna Echwenü stürzte dieser Tage auf
dem Heimweg von der Arbeitsstätte in der
Dunkelheit in den Dorsbach . Die Verletzungen,
die sie sich dabei zuzog , machten ihre Ueberfüh-
rung in- Krankenhaus notwendig. Frau
Schwend steht im 71 . LebenSsahr .

Wolfach. (Beim Holzfällen tödlich
verunglückt . ) Der 50 Jahre 'alte verheira »
tete Waldarbeiter Georg B l u nk auS Kirnbqch
wurde bei Holzfällerarbeiten von einem Stamm
derart in die Seite getroffen, - atz er schwer¬
verletzt in das Krankenhaus gebracht werden
mußte, wo er starb .

Freiburg . (Ehrenvolle Berufung .)
Der Präsident der Reichstheaterkammer, Paul
Hartmann , hat den Intendanten der Städtischen
Bühnen Frcibura i . Br . , Paul Hieber , zum
stellvertretenden Mitglied des soeben aeschaf »
fenen Ausschusses für Theatcrvcrwaltungssra -
gen berufen. Der Ausschuss tritt am 8 . Februar
in Würzbura zur ersten konstituierenden und
Arbeit- Sitzung zusammen .

Freibnr « . (Imker wurden geschult .)
Am Institut für Bienenkunde fand am 15. dt-
17. Januar wieder ein Bienenseuchenlehrgang
statt, an dem 128 Imker aus Baben , dem Elsaß
und au » der Westmark teilnahmen . Biele der
Teilnehmer werden demnächst zu amtlichen
Bienensachverständtgen ernannt werben und
bei der praktischen Bekämpfung von Bienen¬
seuchen in ihren Wohngebieten Mitarbeiten.

Schwenningen. (B ei nächtlichem Brand
Um » Leben gekommen .) Um Mitternacht
brach am Mittwoch in der Gaststätte „Viktoria"
in Schwenningen ein Brand aus . den die sofort
erschienene FeucHvebr auf seinen Herb be¬
schränken konnte . Der 72 Jahre alte Vater de»
Besitzers , Josef B i h l . erstickte in seinem Dach¬
stockzimmer im Rauch , während seine Frau , die
im gleichen Zimmer geschlafen hatte, sich retten
konnte . Die Feuerwehr konnte einen weiteren
Bewohner deS Hauses auö dem Bett retten.

Neustadt a . d . W . (8 0 Jahre Oberland¬
bahn .) Die durch die Pfälzer Weinort« Ham¬
bach , Diedesfeld, Maikammer , Edenkoben nach
Landau führewbe elektrische Oberlandbahn
kann .dieser Tage auf ein 80jährigeS Bestehen
zurückblicken.

Was bringt der Rundfunk 7
RetchSprogramM:

16 .30—16.00 : Aomtmnrai « bat « epaiwer Fwev.
rhh von Hegen »um 80. cWetarrüvwa .

16 .00—17 .00: Bcscbcoinzn , Opern. « . Konzerttmssik .
17 .16— 18.3IH üficht« 4horaft <rttü<r«.
18 .30—19 .00 : Der Zettipieacl .
19 .00—19.16 : WeHrmachivoriraa : Unsere SufttPofft .
19 .90— 19 .36 : Dr . Goehbtt ».ArttI « : „Die Oplk heS

Krieg«»" .
20.15—21 .00: 91» » unserer Notar,moppe von gestern.
21 .00—22.00 : Auö allen und netten Donfttimen,

Dentfihlaiidsenhrr :
17.15 —18.30 : KongerNmöK unserer Zeit.
20.16—21 .00 : Komponisten tan Wollen rock .
21 .00—22 .00 : , .Mc>restein « Berliner MusUaesthicVta "

6, Glanz und Unterplmy de» Gaiparo
Äplmttm.

Meta , « ohkmiett. gOlNa . 16 .30—20 .15 Uhr . — « am«,
rag. 30 . 1. : Fefworftellung anlügltch de» 10. Sohrtfta «»
der Machtübernahme . Neuinszenierung : „vatarlanh",
Drama von Smil Strautz . Auster Mtat« . Wahlmiett .
gültig . 17—20 Udr . — Sonntag. 31 . 1 . : . .Der Wassen»
schmied " . « eschl. Vorst , f. NSDAP . 10 .30—13.15 Uhr. —
.. Vaterland " , Drama von Emil Skraust . Geschl. Borst,
s. NSDAP . 15—18 Uhr. — Fn der » «ttbollr : „« olk» .
kontert der NSDAP . " , — BIchwingte Musik — GeKR.
veranstalt, d . NSDAP . 16— 18 .15 Uhr . — Montag .
1 . 2 . : ..Schhn Ist hie Wett" . Operette von F . Lehar.
Geschl . Vorst. 17.30—20 Uhr . — Di«n» la«. 2 . 2. : „Va¬
terland " . Drama von Emil Strauß ., Geschl . Vorst. Nu
veranstaltungsring der HF. 17.30—20.30 Uhr.

Kleine» Theater : Samitag , 33 . 1 . : JBuntcr Adetah".
17—19 .15 Uhr, Sonntag. 24. 1 . : .^ lunagelellenstauer".
Lustwiel hon Ö. Len, . 18—20 Uhr . — Mittwoch. 27 . 1 .:
..Fungäesellensteuer" , 18 —20 Uhr . Samstag , SO. l . r
„ Das Land de » LLchcln» " . Overette von F . Lehar . 17
bl» 19 30 Uhr . — Sonntaa, 31 . 1. : „Da» Sand he»
Lächeln « " . Geschl . Vorst. NSDAP . 15—17.30 Uhr.

Ernst F. Löhndorff

(49. Fottsetzung) . . ,
Wally Härte mich darüber auf, daß die

Kommunisten, die jetzt überall in unseren
Großstädten,bösen Klamauk schlagen, eiaentlich
gar nicht so übel sind . Man muß sie nur ver¬
sieben lernen und ihnen Wege weisen , wie sie
viel Geld verdienen können , dann werden e»
flug» die bravsten Bürger . Wie denn auch die
Sowjet - treffliche Kerle sind , und alles, fpaS
SchljmmeS über sie erzählt wird , nur Nazt»
propaganda sein muß . . .

Ja . man lernt doch nie auS . Wally spricht
tiatürlich die Wahrheit. Wie könnte denn solch
« in berühmter Scheik. der so viel verdient , lü¬
gen ? Er hat übrigens in dem Film „Viva
Billa " eine Banditenrolle gespielt , die ihn be¬
rühmt machte. Ferner riet er mir , mich doch
Mehr mit Politik zu befassen, das sei sehr wich¬
tig, und ich könnte es damit ebensoweit brin¬
gen wie er und vielleicht noch weiter.

Er gab mir ein paar Gehcimadreffen. Und
er sagte auch , was sür ein trefflicher Scheik
unser Roosevelt und was für ein smartes,
volkstümliches, wenn auch äußerlich etwas un¬
schönes Baby dessen Frau sei. Ja , Wally, der
viel weiß und viele Beziehungen hat. ver»

nchert . dass Gottes eigenes Land unter Roose¬
velt binnen kurzem die absolute Heaemonie
von der Arktis bis hinab zum Kap Horn auS»
«ben wird , und daß dann alle die zentralameri -
kanischen und brasilianischen , argentinischen
**4 sonstige» Halbaffen «ach unserer Pseije

tanzen und uns tzalbgratiS ihre Reichtümer
abliefern müssen. Wofür sie ja dann den mäch¬
tigen Schütz der USA . haben. Die Borarbeiten
zu diesen künstigen Geschehnissen seien schon
lange im Gange . . .

Trefflicher, guter Wally! Ich werde — mir
Glorias Erlaubnis , denn da» Baby ist mächtig
eifersüchtig — Wally» Frau etwa- huldigen.
Mit Blumen und dergleichen Dingen , welche
Damenherzen erfreuen . . .

Ja . ich arbeite schwer , aber man kommt vor¬
an. Bei General Jacksons Ach, und Gloria ist
sv zärtlich und süß , und ich freue mich schon
jeden Morgen auf den Abend und umgekehrt.

In San FranziSko war neulich großer Streik
in den Spinnereien und Zwirnfabriken . Er
dauerte sechs Wochen, und ich sah gerade zu .
da ich dort zu tun hatte, wie die Streikenden
von der Polizei und ordnungltebenden Bür¬
gern so saftig geknüppelt wurden, dass viele
Männer , Weiber und Kinder aus ihren Schu¬
hen kippten und liegen blieben. Was haben sie
denn auch in Ausstand zu treten , diese ewig
unzufriedenen Schweine ? Sollen sich ein Bei¬
spiel an uns nehmen!

Später aber gab mir Iffy , der auch viele
Eisen nicht nur allein in Hollywood im Feuer
hat , die Erklärung , wie jene Sache eigentlich
zustanbekam . Besagte Fabriken arbeiteten näm¬
lich schon geraume Zeit mit Ueberproduktton.
und einige Wochen Stillstand hätte den Besit¬
zern mächtig gut getan. Nun . da erschien dentt
ein Gewerkschaftsbonze , der vorher natürlich
von den Fabrikherren einen hübschen. Barscheck
empfangen hatte, und begann, die ^ Arbeiter
aufzuhetzen und ihnen zu erzählen, dass sie ei¬
gentlich einen Hungerlohn kriegten und so
weiter.

Diese Vop» fielen aus de« Zimmt rein und
streikten alle Mann , und dt« klugen Fabrik-
besitze! rieben sich t« Verborgene» die Hände :
den« nun lag der Betrieb still und kostete sie
» ix. Und «ach sechs Woche«, als di« Arbeiter .

goys und ihre Weiber und Bälge beim Demon¬
strieren in der Marketstreet zusammengehauen
wurden, dass daS Blut überS Pflaster lief, und
dann der Streik aufhörte, weil besagte GoyS
nix mehr zu beißen hatten , da war ja der Zweck
erreicht . Die Arbeitergoys waren nun herzlich
froh und dankbar, daß sie, wenn auch mit lei¬
der vermindertem Lohn , wieder anfangen konn --
ten. Ein paar , die wirklich böse waren , kamen
in die Kanne ober wurden totgeschlaaen , und
alles war in bester Ordnung . . .

„So wird regiert !" meinte Issn und setzte
mir bann noch christlich -milde unb verständig
auseinander , daß manche Dinge , die brutal
ausfehen, doch gute , sanfte Früchte zeitiaen.
Auch klärte er mich darüber >uf. wie fein es
mit unserer Politik bestellt ist. Bei uns in
GotteS eigenem Land gibt eS ta nur zwei Par¬
teien. die „Republikaner" und die „Demokra¬
ten ". Der Name besaat aber nix. denn in
Wirklichkeit sind beide für daS BolkSwohl be-
sorgt und steuern aenau den gleichen Kurs .
Nur stehen verschiedene Scheiks an der Spitze.

Und jedeSmal . wenn Wahl ist. bemüht sich
die eine wie die andere Partei rach Kräften
und mit allen Mitteln — man erinnere sich an
meine Arbeit für Lafe Limburger ! — um
den Sieg . Die anderen : Kommunisten und so
weiter, sind ia nicht aesehlich anerkannt , ob¬
wohl eS nur brave Leute unter ihnen gibt, und
die werden dann eben mit in die Waagschale
aeworfen. denn ste schließen sich mit ihren
Stimmen derjenigen Partei an. die ihnen am
meisten Geld in die Finger steckte.-

Und jedeSmal . wenn die Präsidentenwahl
vorüber ist , fliegen natürlich sämtliche vorher
reaierenden Scheik» , ob ste aut ober schlecht
waren, au» ihren Posten, und der Sieger stellt
seine Freunde ein . Deshalb ist eS auch logisch
und sehr smart, dass solche SchetkS, die ta
meist nur mit etner vtersährigen Tätigkeit
rechne» dürfe», nicht «nr für» BolkSwohl. son¬

dern auch ein wenia für ihre «iaenen Taschen
besorgt sind , ehe ste rauSaeschmiffen werden,
weil der neue Präsident kommt .

Da » ist natürlich und menschlich und jeder¬
mann bekannt. Grosszüaiakett ist nun mal eben
deS Amerikaners erste - Pflicht. Und dann die
Religion und die Filme ! O . welch stolze»
Gefühl, ein Bürger tu einer solchen Gemein-
jchaft »u sein !

JesuS Christus ! Sine » Tage» mußte ich
meine neue Steuererklärung abliefern ! Ich
gab zwar nur höchstens zehn Prozent an. und
den Rest lieb ich großzügig unter de » Tisch
hopsen , aber dennoch wurde mir mächtig viel
Geld abgeknöpft . Dieser verdammte Roosevelt
mit seinem „New Deal" ist. scheint' S verrückt
geworden , so die Stützen und die Creme der
Nation zu brandschatzen. Und dabei bält Frau
Eleanor jede Woche 'ne Rundfunkrede und
schreibt für tausend Zeitungen und kriegt pro
Speech bare zweitausend Silbermännchen . Ist
so etwas gerecht, he ?

Doch wenn ich drüber nachbenke, so maa wohl
alles in Ordnung sein, . und fall » man ein we¬
nig smart ist, läßt sich vieles umgehen und dem
verdammten Arbeiterpack , mit dem man ja
Hände schütteln mutz , weil man Demokrat ist ,
flugS aufbürden. Die sollen nur tüchtig blechen,
denn sie leisten ia nicht die großen GetsteStaten,
die unsereins für ihr Wohlsein ausbrüten muß.
und rackern sich nicht Tag und Nacht dabei ab.
so daß man wie gerädert auf sein harte» Lager
sinkt . . .

Ia , eS ist herrlich . Ich mache mein Pensum
täglich in knappen drei Stündchen ab. Den
Rest de» Tage» empfange ich bittstellenbe Au -
toren , die von mir klingende Worte , aber sehr
selten einen Scheck angewiesen krteaen, und
abend » ist gewöhnlich irgendwo ein Fest, zu
dem Gloria und ich natürlich hin müsse «.

Ich habe diesem süßen vab » , in dessen dvf-
ttgrn Rosenkette » ich glückselig schmachte , bank-

bar ein wundervolle» Armband au» Brillan¬
ten gekauft , da» sich gewiß überall sehen lassen
kann. Zehntausend Dilbermännchen kostete
mich ba» Dingelchen , aber ich habe sie ehrlich
bei der Steuer erspart, und da ja der Juwelier
oder, wenn er den Staat betimvelt, irgendein
anderer schließlich die Sache versteuern muß.
kriegt der Staat sowieso den Rachen voll, und
alle » ist o. k.

Mein Bankkonto wächst und wächst . Abae-
sehen vom guten Gehalt , bekomme ich auch
für jede besonders smarte Leistung , die boie»
diplomatisches Geschick erfordert , fette Prämien .
Manchmal erbarmt man sich auS christlicher
Liebe eines armen , unbekannten Autors — be¬
sonders, wenn' S ein nettes Schnuckelchen ist —
und läßt ihr einen Scheck ausschreiben. Natür¬
lich — und das ist Privatabkommen — krteae
ich vorher erst ein Küßchen ober so und hinter¬
her die Hälfte der ausbezahlten Summe . Und
damit solch ein Baby keine dummen Gedanken
gebiert, begleite ich sie selber höflichst an die
Kasse , sonst könnt« ja mal das Luder durch¬
geben . . .

Der Film ,Lm Westen nicht» Neue»" wird
nun zum dritten Male in anderer Fassung ge-
drcht. Hei , da» wird 'ne Sache ! Nie wieder
Krieg . . .

Nun . man sagt , obwohl wir in GotteS Land
unS laut Monroeboktrin nicht um ba» lausige
Europa kümmern dürften, daß «S bald wieder
loSgehen mag. Man schätzt, daß es in Polen der
Fall sein dürfte. Und ba sich diese große, edle
Nation der moralischen und pekuniären Unter¬
stützung sämtlicher Kulturstaaten , die etwa«
zählen, bewußt ist , so schätzt man , baß eines
frühen Morgen » Preußen und Berlin und
etliche andere Schnippelchen von Germany wie¬
der den Polen gehören, wie e» in alten Zeiten
gewesen sein soll , so sagt unsere Zeitung.

O Mama , wie wird da der Hitler fluchen!
«»»r*epu«a folgt)
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Die Einführung von Kulfurgesetjen im Elsaß
Eine bedeutsame Verordnung von Cauleiter Robert Wagner — Gleichberechtigung

, der Künstler aus dem Elsaß
Der Chef 5er Zivilverwaltung im Elsaß,Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬ner , hat eine Verordnung über die Einfüh¬

rung von Kulturgesetzen im Elsaß erlaffen.
Darnach gelten mit Wirkung vom 1. Januar1948 im Elsaß entsprechend :
1. das Reichskulturkammergefetzvom 22. Sep¬

tember 1933,
2. das Theatergesetz vom 15. Mai 1934,3. das Schriftleitergeseh vom 4. Oktober 1933,sowie alle Vorschriften, die zur Aenüerung , Er¬

gänzung , Durchführung oder Ausführung der
genannten Gesetze ergangen sind und künftig
ergehen werden.

Nach dem 8 2 dieser Verordnung werden fürdas Elsaß errichtet : eine Schrifttums¬
kammer , eine Pressekammer , eine
Theaterkammer , eine M u s i k k a m -
m e r , eine Kammer , für bildende
K ü n st e und eine Filmkammer . Die Auf¬
gaben dieser Kammern werden durch die für
Baden zuständigen Dienststellen der Reichs-
kulturkammer wahrgenommen . Die Eingliede¬
rung zum Reichskulturkammergesetz muß biS
zum 28. Februar 1943 bewirkt sein.

Weiter kommt in der Verordnung zum Aus¬
druck : Für die Schriftleiter aus dem Elsaß
wird ein Landesverband der Presse
errichtet . Die Aufgaben dieses Verbandes wer¬
den durch den Landesverband Baden üeS
Reichsverbandes der Deutschen Presse wahr¬
genommen. Auch wird für die genannten
Schriftleiter ein besonderes Berufsgericht
der Presse als einzige und letzte Instanz
gebildet.

In 8 4 der Verordnung wird festgestellt : Die
Befugniffe der obersten Reichsbehöröen werden
im Elsaß durch den Chef der Zivilverwaltung
wahrgenommen .

*
Der Bedeutung dieser Neuordnung für die

elsäffischen Künstler entsprechend hatte Landes¬
kulturwalter Pg . Adolf Schmid die Landes¬
leiter , seine Referenten und Beanftraaten der
Reichskulturkammer für Baden bereits am
16. Januar zu einer Arbeitstagung im Reichs-
vropagandaamt Baden in Karlsruhe zusam -
mengerufen und ste mit dem Jtrbalt der Ver¬
ordnung bekanntgemacht . Mit dieser Verord-
nung des Gauleiters für daS Elsaß, die in
ihrem genauen Wortlaut im neuesten Gau¬
verordnungsblatt veröffentlicht ist . wird der
Schlußstein in den fett zweieinhalb Fahren , un¬ter der Leitung von Pg . Schwitz im Elsaß
durchgeführten Kulturaufbau gefügt. In der
Karlsruher Arbeitstagung wurde» die für die
Landesleiter der einzelnen Kammern wichtigen
Durchführungsbestimmungen besprochen , so daß
nach der bereits geleisteteten, gründlichen Vor¬
arbeit der Dienststelle des Landeskulturwal »
terS die Durchführung der Verordnung rei¬
bungslos erfolgen kann .Gerade dadurch , daß die erfahrenen LanüeS-leiter , Referenten und Gaufachbearbetter. diebis jetzt für Baben mit den Belangen ‘ der
Reichskulturkammer beauftragt waren , nun
auch ihren Arbeitsbereich auf das Elsaß aus¬
dehnen, wirb bei gleichzeitig vereinfachter Ver-
waltung umsichtige Arbeit garantiert .

Für den elsässischen Künstler aber bedeutet
diese Einführung der Kulturgesetze die Gleich¬
stellung mit jedem Künstler aus dem Reich auf
einer gesunden Rechtsbasis. Er kann in Zu¬
kunft nach dieser berufsständischen Gliederung
des elsässischen Kunstlebens seine Tätigkeit im
Reich genau so ausüben wie in seiner elsässi¬
schen Heimat.

Damit sind aber durch diese Kul -
turgesetze im Elsaß alle Voraus¬
setzungen für den Beginn einer
neuen Blüte der elsässischen Kunst
geschaffen . Denn der elfäffische Künstler
wirb naturgemäß seinen Blick nur noch nach
Osten, b. h . ins Reich richten . Und wenn wir
Rückschau in der Kulturgeschichte des Elsaß
halten, so werben wir feststellen , wie mit die¬
ser Blickrichtung immer die Hochzeiten des
elsäffischen Kunstlebens ursächlich verbunden
waren . Wir denken an die Zeiten , da Meister
aus dem Elsaß in Wien und Prag , in Ham¬

burg und am Niederrhein zu den führenden
gehörten und die Münsterbauhütte auf dem Re¬
gensburger Hüttentag die Führung unter den
deutschen Bauhütten erhielt. Namen wie Schon-
gauer , Balöung , Grien und Meister Mathis
tauchen auf, zusammen mit einem Gutenberg,
einem Sebastian Brant , einem Fischart, um nur
einige von den Männern zu nennen , die einst
den künstlerischen Ruhm des Elsaß in alle Welt
hinaustruaen . So sind es zwei Dinge , mit
denen diese Neuzeit der elsässischen Kunst be¬
ginnen muß : « in klarer Blick in die Zukunft,auf das Reich und ein starkes Gefühl der Ach¬
tung für die Werte einer großen Vergangen¬
heit. 6 . R.

Hohe Ehrungen für Wilhelm Schäfer
Im Rahmen der Ehrungen , die dem Dichter

Wilhelm Schäfer aus Anlaß der Vollendung
seines 76. Lebensjahres zuteil geworden sind,
befindet sich auch eine Ehrengabe des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels und ein Glück¬
wunschschreiben des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Robert Wagner , die in deren
Auftrag durch Gaupropagandaleiter Adolf
Schmid dem Dichter persönlich überreicht
wurden.

Das Mädchen mit dem Geigenkasten Von
Walter Hans Boom

„Annemarie I*
Das Mädchen mit dem Geigenkasten wandte

sich um. Ein Soldat stand da , groß, breit, mit
blauen Augen und lachendem Gesicht. Das
Mädchen war sehr erstaunt, sah jedoch uner¬
schrocken nach dem fremden Mann . Dieser
streckte ihr die Hand entgegen.

„Guten Tag , Annemarie !"
„Woher kennen Sie mich?"
„Bon Willi !"
„Bon Willi ? " Die dunkeln Augen des hüb¬

schen Mädchens wurden größer. Teufel , diese
Augen , dachte der Soldat . Da hat der gute
Willi wirklich nicht geflunkert. Das Mädel war
ein Prachtkerl. „Von Willi ? " hörte der Soldat
die dringender werdende Frage des Mädchens.

„Aber, Sie werben doch Ihren Schatz nicht
vergeffen haben!" polterte er .

„Ach , von Willi ! " lenkte jetzt das Mädchen
ein und lächelte . Der einfache Schütze merkte
nicht , daß dieses Lächeln nicht ganz echt war .
Er redete einfach darauf los .

„Nun , da Sie wiffen, von wo ich komme ,
brauchen Sie vor mir keine Angst mehr zu
haben. Ich bringe Sie bis an die Akademie!"

DaS Mädchen mtt dem Geigenkasten ging
mit dem fremden Soldaten und dachte an
einen Jungen , der tatsächlich Willi hieß und in
ihrem Haus , einen Stock höher als sie selbst ,bei seinen Eltern wohnte. Der fremde Soldat
erzählte:

„Sehen Sie , Annemarie , de» ganzem langen
Wiitter hat uns Willi nur von Ihnen erzählt.
Er erzählte von Ihren schönen Augen , von
Ihrem wunderbaren Haar, von Ihrem roten
Mund , der so gut zu küssen verstehe, und von
Ihrem schönen Geigenspiel . Er Erzählte von
seiner Liebe zu Ihnen und von Ihrer Liebe
zu ihm. Er flunkert, dachten wir alle. Da be¬
kam ich Urlaub . Jetzt sehe ich mir die Anne¬
marie an, dachte ich mir . um die Wahrheit von
Willis Reden festzustellen. Ich wartete vor sei¬
nem HauS. Da kam ein Mädchen mit einem

Geigenkasten. Das mußte sie fein , dachte ich
mir , und sprach Sie an. Sie waren es . Und
ich kann nur sagen, ich kann verstehen, daß er
Sie liebt ."

„Hat er wirklich gesagt, daß er mich liebt ?"
„Hat er !"
„Wir sind angelangt I" Annemarie reichte

dem Soldaten die Hand. „Bevor Sie wieder
hinausfahren zu Willi , kommen Sie zu mir,
ich gebe Ihnen ein kleines Paket für ihn mit.

"
/ „Gerne !" Der Soldat knallte die Hacken zu¬

sammen. „Dabei habe ich ganz vergessen, mich
vorzustellen : Huber, einfach Huber."

Das Mädchen mit dem Geigenkasten lachte
ihm noch einmal zu, dann verschwand ste in
dem großen Tor .

Als der Schütze Huber wieder bei der
Truppe eintraf , Wergab er Willi das Paket.
Dieser war erstaunt und fragte nach dem

'woher.
„Von deinem Schatz."
„Von wem ?"
„Bon Annemarie ."
„Von Anne . . marie . . .?"
„Natürlich !" lachte Huber. .Hch habe mir daS

Mädchen mit dem Geigenkasten angesehen. Alle
Achtung , du hast nicht geflunkert. Sie läßt dich
grüßen und schickt taufend Küffe ."

„Hat sie das wirklich gesagt?" jubelte Willi,
„Hat sie wirklich gesagt !" ^
Willi versetzte seinem Kameraden einen kräf¬

tigen Rippenstoß.
„Ich habe Annemarie geliebt , seitdem ich sie

kenne , habe aber nie gewagt , mich ihr zu
nähern. Sie war immer so unnahbar. — Ich
danke dir , Kamerad, daß du für mich gesprochen
hast. — Heute bekommt Annemarie meinen
ersten Brief !"

.Älso doch geflunkert ! " polterte Huber.
„Wenn ich daS gewußt hätte, wäre daS . Mäd¬
chen mit dem Geigenkasten jetzt mein . . . .

"
„Ruhe !" lachte Willi . „DaS ist mein Mädchen

mit dem Geigenkasten, verstanden!"

3 -e*. \SpoAt am Mlac&efteftcte
Boxliinderkampf Deutschland — Schweden in Breslau — Kärntner Eissportwoche
Der erste Länderkampf deS neuen Jahreswird von den Amateurboxern bestritten, die

am Sonntag in Breslau der schwedischen Staf¬
fel gegenübertreten . Aus dem Wochenend -
Sportprogramm ragen weiter die Titelkämpfe
der Eisschnelläufer , die im Rahmen der inter¬
nationalen Kärntner Eissportwoche in Klagen-
furt stattfinden, die Kämpfe um die deutsche
Eishockeymeisterschaft in Mannheim und Mün¬
chen sowie das Treffen der besten deutschen
Fechterinnen in Wien hexvor.

Im Handball sind
' in Baden folgende

Meisterschaftsspiele angesetzt : SB . Waldhof —
Post Mannheim : RSG . Mannheim — Tschft.
Käfertal : TB . 48 — MTG . Mannheim — Jahn
Seckenheim: VfL. Neckarau — TÄ . 98 Secken¬
heim.

Im Eissport intereffiert vor allem der
weitere Verlauf der deutschen Eishockeymei¬
sterschaft. In Mannheim holen MERC . und
Berliner SC . das rückständige Spiel der Zwi¬
schenrunde nach, während in München der
Titelverteidiger SC . Rießersee und der Kla¬
genfurter AC. bereits um den Eintritt in daS
Endspiel kämpfen. Im Rahmen der Kärntner
Eissportwoche in Klagenfurt , die u. a. inter¬
nationale Kunst - und Schnellaufwettbewerbe
bringen wirb , werden die deutschen Meister im
Eisschnelläufen ermittelt . Unter den 12 Be¬
werbern gilt Altmeister Max Stiepl (Wien) als
der aussichtsreichste .

Die Boxer haben mit dem Länderkampf
gegen Schweden, der am Sonntag in der Bres¬
lauer Jahrhunderthalle steigt, das erste über¬
ragende Ereignis des Jahres . Die deutsche
Staffel wirb voraussichtlich in der Besetzung
Obermauer , H. Götzke, O. Götzke, Nürnberg ,
Herchenbach , Pepper, Kleinholüermann und
Runge kämpfen , womit ein Sieg wohl auch
gewährleistet ist .

Im Fechtsport ist man auf den AuSgang
des Frauen -Stäbtekampfes »wischen Wien,

Berlin und Offenbach gespannt, wenn auch die
Offenbacher Mannschaft, in deren Reihen u . a.
die Meisterfechterinnen Allgayer und Hedwig
Haß stehen , die Favoritenstellung einnehmen.

Recht lebhaft ist der Wettkampfbetrieb bei der
Hitler - Jugend , da ja zunächst die Win-
terkampfsptele in Garmisch - Partenkirchen und
wenig später die Hallenmeisterschaftenin Stutt¬
gart vor der Tür stehen . Wir nennen von den
Beranstaltungen des Wochenendes die Eis -
hockey-Gruppensptele in Nürnberg , die Winter-
sportmeisterschaften von Baden in Neustadt
und bas Ringen und Heben zwischen Baden-
Elsaß und Mainfranken in Rheinfelden .

Fußball am Sonntag
Von den drei Spielen des Sonntages kommt

der Begegnung Daxlanden — FC . Pforz¬
heim die größte Bedeutung zu, insofern, als
Daxlanüen im Falle eines Sieges sich endgül¬
tig den Verbleib in der Gauklaffe sichern würde.
Im Vorspiel gelang den Daxlanbern in Pforz¬
heim bereits ein 8 :2-Sieg und die Mannschaft
ist inzwischen nicht schlechter geworden, so daß
ein neuerlicher Erfolg durchaus im Bereich der
Möglichkeit liegt , vorausgesetzt, daß eine Un¬
terschätzung der gegenwärtig in beachtlicher
Form befindlichen Pforzheimer nicht erfolgt
und Daxlanben selbst an seine jüngsten Lei¬
stungen anknüpft.

Jntereffant dürste auch die Begegnung FC.
Freiburg — Feudenheim werden. Auch
Freiburg wäre im Falle eines Sieges endgül¬
tig gesichert , und man sollte annehmen dürfen,
daß dem FFC . dies auf eigenem Platze gelingt .
Walbhof—Mühlburg heißt die dritte Begeg¬
nung . Die Walühofer werden bei einem Sieg
vom zweiten Tabellenplatz nicht mehr zu ver¬
drängen fein, doch geht Mühlburg nicht aus¬
sichtslos in dieses Spiel , sofern seine Mann¬
schaft eine stärkere Besetzung aufweist, wie ge¬
gen VfR . W . Ernst

Gebietsmeisterschaften der HI .
in Neustadt im Schwarzwald

Neustadt t Schw. steht am kommenden Wo¬
chenende im Zeichen der Gebietsmeisterschaften
der Hitler -Jugend des Gebietes Baden (Elsaß)
im Schiläufen . Zur Teilnahme wurden rund
200 Hitlerjungen zugelaffen, davon 26 aus dem
Elsaß. Die stärkste Beteiligung jveist der Bann
734 Neustadt auf, der Bann 118 Freiburg ist
mit 20 Teilnehmern vertreten.

Badens HI . führt
Eishockey-Gruppenturnier in Nürnberg

DaS Gruppenturnier um die deutsche EiS-
Hockey-Jugendmeisterschast Ser Gruppe 0 , - aS
kürzlich in Mannheim mit vier Spielen be¬
gann. wurde jetzt in Nürnberg fortgesetzt . In
dieser Gruppe sind die Mannschaften - er Ge¬
biete Franken , Mainfranken , Baden , Württem¬
berg , Steiermark und Sudetenland vereinigt .Das Gebiet Baden , das sich schon in Mannheim
mtt zwei Siegen eine klare Führung erkämpft
hatte, siegte - egen Steiermark nur knapp mit
2 :0 (0 :0, 1 :0, 1 :0) und mußte sich dann «egen

gnügen . Nach vier Spielen in Mannheim und
fünf in Nürnberg ergab sich folgender Zwi¬
schenstand : 1. Baden 7, 2. Franken 4, 8. Su »
öetenlanb 8, 4. Württemberg und Mainfranken
je 2 , 6. Steiermark 0 Punkte.

Vom Schisport. Der Schi - Club Bühler -
tal gibt bekannt : Der schon einmal ausge¬
schriebene Abfahrtslauf , der infolge ungün¬
stiger WitterungSvevhältniffe nicht durchgeführt
werden konnte , wurde nun erneut auf Sonn¬
tag , den 81. Januar 1948, festgelegt. Die seiner¬
zeit benachrichtigten Vereine wolle» ihre Mel¬
dungen, die Namen , Geburtsdatum und Ber -
einSzugeHörigkeit der Wettläufer oder -läufe-
rin enthalten müffen, bis spätestens 26. Januar
d. IS . an den Schi - Club Bühlertal abgeben.

Elsaß -Elf steht schon. Zu dem FreundfchaftS-
kampf der elsälstschen GauauSwahl gegen dt«
Pariser Golbatenelf am 81. Januar in Straß -
bürg hat daS Elsaß seine Elf bereits wie folgt
aufgestellt: Badina (TuS . Gchweighausen) ,
Pslieger fFC . 93 Mülhausen ) , Gebhardt (RSC .
Straßburg ) , Demuth (98 Mülhausen ) E. Wäch¬
ter ( ff Straßburg ) , Gruber (RDC .1, Keller
( ff ) , P . Wächter ( ff ) , Heine (SVGG . Kolmar ) ,
O. Heißerer, Dorninger (beide RSC . ) .

antlllen - Aitzelge ^^
F&r die am aotäßl . unserer Vermahlunghi ao reichem Maße zugegsng . Glück¬

wünsche. Blumes a. sonst. Geschenke
■fen wir unseres allerherzl . Dank.Unt . Otto Käst n. Frau Lydia geb.
Ookbchmcktt, Karlsruhe, Werder»tr . 64,Januar 1943._ .

Für die um tnläßl . uns. Vermahlungia so reichem Maße rogeging . Glück¬
wünsche u. Geschenke sagen wir um .
berzl . Dank. Franz Mertel n. Frau
Paula geb. Kkunpp. GaggenaurOttenau,Friedri chetraßc 2&, 71 . Jan . 1943.

Hart und unfaßbar traf tn»
JH | die schmerzl. Nachricht, daß

mein Id. Gatte, der treusor-
gende Vater seines Kindes, Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Anton Volz
Gefreiter in einem Pionier -Batl. , am
24. 12. 1942 bei den schweren Kämp¬fen am Rschew im schönsten Alter
von 34 Jahren den Heldentod für
Führer , Volk und seine geliebte Hei¬
mat erlitten bat. Er ruht fern
seiner Lieben sof einem Soldaten*
triedhof.
Karlsruhe, Stösserstnße 3a, Bedburg,den 21. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Lora Volz
geb. Aich mit Kind Günther ;Oefr. Josef Volz, z . Zt . im Osten;Anna Kaiser, geb. Volz, Eßlingen;Familie B. Aich; Emil Aich; Her¬
mann Aich, Khe. n. Verwandte.

Seelenamt Montag, 25. Jan. 43 , 6 .45
Uhr in der Peter n. Pauhldrche .

« Für seinen Führer u. für die
Zukunft unseres Volkes starb
j» treuer Pflichterfüllung im

Kampfe gegen den Bolschewismus
unser Id . Bruder , Schwager, Enkel
und Bräutigam (25114)

Pg . Erich Münz
Uffz. n. Bordfunker, Inh. des EK. 2,der sllb . Frontflugspange und des
gotd. HHlerjtigend-chrenz . , im Alter
von 23 Jahren den Fliegertod .
Gutach, 14. Januar 1943.

In stiller Trauer : Franz Mnnz i .
Frau ; Fritz Mnnz, z. Z. ka Felde,n. Frau ; Otto Mnnz» z. Z. ün
Felde, u. Frau ; Artur Mnnz, z .
Z . im Res .-Laz. ;Oroßmutter : Chri¬
stine Blum nebst ' allen Anverw .»sowie a. Braut Anneliese Strttwe
n. Angehörige» Stoinhagen/Westf.

Sanft im Herrn ist am Mittwoch,
23 .30 Uhr , nach schwerem, mit gro¬ßer Geduld ertrag . Leiden, meine
tH, herzensgute rrau , meine treu¬
sorgende Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante (25175

Katharina Wagnar
geb . Walter , im Alter von 51 Jah¬
ren entschlacken.
Karlsruhe 21 . Januar 1943.
Ludwig-WiHielm -Str . 19.

In tiefer Trauer : Heinrich Wagner,Lok.-Führer , u. Sohn Heinz nebst
Anverwandten.

Beerdigung : Samstag, 23 . Jan . 1943,
14 Uhr , Hauptfriedhof.

Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter» Schwägerin und Tante
Maria Anna meliner Wwe.
geb . Münch, heute im Alter von
81 Jahren sanft entschlafen ist.
Karlsruhe, 21 . Januar 1943.
MooingerstraBe 34

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Robert Meiner .

Beerdigung: Samstag, 23 . Jan . 1943,
11.30 Uhr, Hauptfriedhof.

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen Lieben Mann, uns. gut. Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hermann Salta
Fuhrunternehmer, heimgeholt.
Karlsruhe , 20 . Januar 1943.
Lindenplatz 7.

In stillem Leid: Fran Maria Seitz,
geb. Wieland und Angehörige.

Beerdigung: Samstag, 23. Januar ,
2.00 Uhr in Mühlburg
Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen einen treuen Mitarbeiter und
zuverlässigen Kirnenden , dessen An¬
denken wir in ehrender Erinnerung
halten werden.

Betriebsführnng and Gefolgschaft
der Kammer-ICincfc A. G., Karltr .

Statt Karten 1 Allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß meine liebe Fran ,unsere gute, treubesorgte , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
iasd Tante

Berta Schmidt
geb . Kurz, ka Atter tob ISS Jahren
heute früh um V.4 Uhr, wohlvorbe¬
reitet , nach schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden in die Ewigkeit
zbgenrfen wurde.
Neuweier, 20 . Januar 190 .

In tiefer Trauer : Xaver Schmidt,
Schmiedemeister; Karl Schmidt,Oberndorf a . Neckar; Wilhelm
Scharf und Frau Anna, geb.
Schmidt; Gefr. Leo Schmidt, z.
Zt . Wehrmacht u. Frau Magda¬
lena, geb . Hahn; O .-Feldwebd
August Schmidt, z. Zt . im Osten
n. Fran Anni, geb. Adam ; O .-Oe-
freiter Franz Schmidt, z. Zt . im
Osten ; Klara Schmidt n. 5 Enkel¬
kinder n. Anverwandte.

Beerdigung: Freitag , 22. Januar 0 ,
9.30 Uhr vom Trauerhaus aus.

Mein lieb. Mann, mein ll>. gt Vater,
unser tb . Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Hermann Kopf
AHetadtrat, wurde gestern abend
9 Uhr von seinem langen, schweren
Leiden erlöst.
Lahr, Leipzig, Mannheim-Seckenheim,
21 . Januar 190 .

In tiefer Trauer : Elsa Kopf, geb.
Ding u. Sohn Hermann.

Beerdigung : Samstag, 23. Januar ,
nachmittags 2 Uhr.

Arnfffclle
Bekanntmachungen

Karlsruhe. IV. Relchsklelderknrte . Be¬
zugsberechtigte . die Ihr* IV. Relctvs-
klelderkerte noch nicht abgeholt
haben , werden aufgefordert , für die
Abholung bis spätestens 27. Januar
d . J . besorgt zu sein , da mit die¬
sem Tage die allgemeine Ausgabe
hn Hane-Thoma-Museum ( Kunsthalle )
geschlossen wird . Karlsruhe , den 21.
Januar 19*3. Der Oberbürgermeister
— Wirtscheftsamt I —, r

Rastatt Apfelsinen - u. Mandarinen-
Verteilung. Im Stadtgebiet Rastatt
erhalten In den nächsten Tagen
a ) Kinder u . Jugendl . bis zum voH.
16. Leben »] ., b ) werdende Mütter ,sowie Kranke , soweit Zutageamp -
fdnger Je 1 leg Apfelsinen . Die Be¬
stellung hat bi« spülest . Freitag ,
22. Tan . bei nachsteh . Geschütten
zu erfolgen :
Steinmetz , Adolf -Hltler -Streße ;
Becker -Hanl sch , RitterstraBe ;
Palmer , An der Ludwigfeste ;
Busch , Gertenstrafie ; ■
Fritz, Dr . Todt -Straßej
Krieg , Poststraße ;
Herrmann , Lyzeumstraße ;
Blaser , Adoll -Hltler -Stre&e ;

Himmelstein , Krieg Straße ;
Binz, Slbytlenatraße ;
Krorvlimus , Stemenstraße ;
Schmidt , Ad ., Dr . Todt -Straße ;
Pfanokuch , AdoH -FHHer -Straße .

Harmonium, neuw ., 500 XX , zu verk .
Aruus . Samstag mittag u . Sonntag .
Weber , Khe.-Daxl ., Federbachstr .43.

Kisten , ca . 10 St., ü 7 XX zu verk .Kiefer , Khe ., WendtStraße 22.
und Jugendl . der Abschn . N 32
der Nührml-ttelkarte . Der Kleinver¬
teiler hat den Abschnitt N 32 bei
der Bestellung ab zuf rennen und
gleichzeitig den Abechn . N 53 der
Nühnrrfltelkarte mit seinem Finnen -

Hasanstall , neu , 9 Rach, 160 Mt zu
verkaufen . Zu erfragen Kntellngen ,Immehmannsfr . 24, parterre . Von
9 Uhr bi* 2 Uhr. (57485)

Kau 1gesucht »
14 32 ist bis spül . 23. 1. der Korten -
steife zwecks Zuteilung einzurei¬
chen . Bei der Abgabe ist der ab -
gestemp . Abschnitt N 33 abzutren¬
nen u . ebenfalls zwecks Abrech¬
nung vorzulegen . Werdende Mütter
und Kranke, soweit sie Zulage -
empfünger sind , erhoffen bis spat .
22. 1. bei der Kartenstelle einen
Berechtigungsschein , der dem Klelrr-
vertelter bei der Abgabe vorzu¬
legen Ist . Ein Anspruch auf Belie¬
ferung besteht nicht . Rastatt , 21.
Jan . 1943. Der Bürgermeister .

1 Bett ( kompl .) , 1 Schrank , 1 Wasch -
tisch , 1 Nachttisch , evtl , ganzes
Tochterrfmmer , girt erh », gesucht .
Senger , Khe ., Kal*ers >tr .26. Ruf 7666.

Mikroskop u. Arrttnstnnnent » f. lg .
Arzt gesucht . Angebote u. BA 1595
an Führer -Vertag B.-Baden .

Küchenwaage , gut erhalt ., gesucht .
Ang . u. L 29944 an Führer -Verl . Khe.

MBächenböcherrenxen gesucht . An¬
gebote u . 37379 Führer -Verl . Khe.

Ziehharmonika gesucht . Angebote
unter 37294 an Führer -Verl . Khe.

Gernsbach . Der Wasserzinseinzugwird abweichend von der bisherig .
Regelung der Erhebung Im Haus
von Montag , 28. 1. bis elnschl . Don¬
nerstag , 28 . 1. vorm . 8—12 Uhr und
nachm . 2—4 Uhr Im Rathaus , Z . 14,
2. Stock vorgenommen . Um pünktl .
Einhaltung u . restlose Begleichung
In obigen Zeitrüumen wird ersucht .
Gernsbach , 19. Januar 190 .
Der Bürgermeister .

Leiterwagen , gebt ., gut erh ., ges .
Angeb . u . 37304 Führer -Verl . Khe.

Tausch
H.-Uebergangsmantel , mrttl. Gr ., ge¬boten . Suche : Reit - od . Marseh -

stlefel , Größe 43 . Angebote unter
37187 an Führer -Verlag Khe.

H.-Armband- odar Taschanuhr gas .
EvM. Tausch gag . FahrradbafeWg .,verschtsd . Größen . Karl (tonckly ,Karlsruhe , Maxaustr . 51.

Itehl. B«r« ltsUllung von Gollnd « für
Krlogte n. Schroborgflrten . Vte Stadt
KoM h \ In der Lag« , Gelflncte , da »
rieh rur Anlegung von Kriege und
Schrebergärten eignot , bereit zu
»teilen . Frvter» »»enten wollen «Ich
Montag , 75. Januar . 8—12 Utvr und
von 7—5 Uhr auf dem Rathaut Zlm .11 melden . Stüdt . Gäterverwaltung .

RalBsaug , neuw ., XII P, geboten ,suche gutes Prismenglas , gafcr .
Aog . u . 57305 an Führer -Verl . Khe.

Koffergrammophon mH Platten , 1 kl .u. 1 mtttl . Kotter ges . Tausch mit
gut erh . F̂ahrradbereifung mögl .

Stellen - Angebote
KraftfahrzeugeKunstmaler für Aquarell beK dauern¬

der HetmarbeM gesucht . Zuschrift ,
unter 25095 an Kihrer -Vertag Khe.

Motorrad , 200 ccm, wenig gefahren ,aut erhalten , gesucht . Zuschr . unt .
BR 648 an Führer -Verlag Bruchsal .Kraftfahrer für 5 To .-Lastwagen für

O .T. sofort gesucht . Ludwig Her¬
berger , Omnibus verkehr , Bruchsal .

Motorrad , 350 ccm, Preis 350 XX zu
vk . Nüh . bei Otto Bruder , Oppenau ,Robert - Wagner -Str . 392.Möbelschretner u, Lagerarbeiter ru

outen Arbeitsbedingungen r . sof .
blnftr . ge * . 9üdd . Handetogeselltch .
B.-Baden -Qos , Schwarzwaldstr . 95 .

Treibgasregler für Lieferwagen ges .
August Schweizer o .H.G ., Stumpen¬
spezialfabriken , BUhi/Baden.

Mann , Bit ., krüft . , als Packar und
Lagarhllfe , ganz od . halbtüglg gas .Gabt , lalchtlln , Kha., KalsazailasB9 .

Tier markt
Nutzvieh . Ab Samstag steht ein gr.

Transport im Löwen in Oberklrch
zum Verkauf . Hügel , Viehkaufmann .

laufjungs für tolchto Besorgungen
gesucht . Angeb . u . 25020 an Führ.-Verl . Karlsruhe oder tal . Anruf 409. Zuchlrind , 1J£ hr„, zu verkaufen . Lan¬

gensteinbach , 5u1ius -Schtreckstr . 21.
Lehrling, kautm., sucht Farbengroß¬

handlung Friedrich HoH, Karlsruhe ,Kaiserstraße 5. (25045) Schnauzer ( Rüde) , Jung, rassenrein ,gesucht . Ang . u . BA 141» an den
Führer -Verlag Baden - Baden .

Hausmeister -Ehepaar, rüstiges, , ges .
Kleine Wohnung Ist frei . SiegfriedPrlntz , Karlsruhe , Schwerste , 41. 1. Zuchthasen , deutsche , Widder, grau,

2,3 zu verkaufen . Selbe dich , Knle-
llnpen , Immelmannstraße 24.

Luftnachrichten - Helferinnen sofort

düngen umgehend an da* Arbeite
amt Kwltruh * .

Hasen , schöne . Junge , zu vertrauten .Anzus . Fuchs , Khe., Tullaetraße 4g,Sam-sta -gmitteg ab 2 Uhr. (57406)Lehm,Köchen - Friseuse auf sof . od .
spül . ges . Ang .u . 37425 FUhr .-V. Khe. Entlaufen

Hausschnetderhi , gute , gesucht . An¬
geb . u . 57292 an FOhrer-Verl . Kbe. Riesenschnauzer , Junger entlaufen .Vor Ankauf wird gew . Joh . Galling ,Khe ., Honseltstraße 34, Ruf 4335.

Pfllchtjahrmüdchen , Oststadt , auf 1.4. 1943 gesucht . Vorzustellen bei
Schöftter , Khe., Gottesauers tr . 47,1. Zu vermietenVerkäufe Zimmer , schön ., mdbl . o . leer , Bahn-

hofn ., an Frau od . Frl . zu vermiet .
Ang . u . 37441 an Führer -Verl . Khe.

H.-Winfermanfel u. H.-Uebergangs -
manfel (schw ., gut erh .) & 50 Df ,Gr . 0 , Klappzylinder 4 XX , Haer -
zylinder 1XX , Vogelkäfig 1XX z . v.
Ang . u . 37299 an Führer -Verl . Khe.

2 Z.-Wohnung mit Küche, gut möbl .,für 80 XX zu vermiet . Gute Lage .
VIeg . Khe., Geranlenstr . 24. pt . Iks .

KUchanschrank 50 XX , Trutpeau 2SXX ,Petrol .-Ofen 5 XX , Gasherd 10 XX ,dlv . gr . u. kl . Tische , ölt . Betf , Bil¬
der , Nickel -Tee - u . Kaffeemasch .,dlv . Hausrat billig zu verkaufen .
Khe.. Akademie »» . 45. H,

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Westet ., vorübergeh .

von jg . Ehepaar gesucht . Angeb .
unter 57290 «q Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbl ., von Herrn sof . ges .
Ang . u . 37498 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer, groß ., leer ., mH el . Licht u .
Helzgelegh ., von berufstBt . Dame
ges . Ang . u . 37498 Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, möW ., auf Ittng . Daoer von
Reichst )ahnIn -spelctor für eot . oder
1, 2. gesucht . Angebote um . 57477
an den Führer -Verlag Karleruhe .

2—5 Rflufte. Wer gibt solche an 2
m . Schwestern , Ktelnrervtr». ab ?
Ah Gegenteil , rillte Im riavsh . u .Miete . Beide heben gute Erfahr.
In Küche und Haus . Angeb . unter
25176 an Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wohnung, kleine , 1 Zimmer u. Küche
für baki od . spflt . zu mieten ges .
Ang . u . 57466 an Führer -Verl . Khe.

2 Z.*Wohnung von Dame gesucht .
Ang . u . 37400 an Führer -Verl . Khe.

Garago für Porsononwagon In dar
SUdweststadt zu mlofen gesucht .
Ang . u. 37402 an Führer -Verl . Kha.

Wohnungstausch
Große 2 Zimmer- od . 3 Z. -Wohnung,auch außerhalb der Stadt , gegen4 Z.-Wohnung zu tausch , ges .. sof .oder spüter . Angeb . ml* Lage u .Preis unt . 37510 an Führ.-Verl. Khe.
5 Z.-Wohnung , pari ., in Stuttg ./Wan¬

gen tauscht geg , ebensolche od .
4 Z.-Wohn . In Karlsruhe od . Umg.Zuschr . u . 25174 an Führ.-Verl . Khe.

Coburg — Karlsruhe. Biete In Neu¬
bau 5 Z.-Wohnung , Küche , Bad, In¬
nenklosett , Balkon , gutes Zubeh .,Monatsmiete 65 3ttl elnschl . Zen -
trelhelz ., freies Bad u . fl . Waim -
Wasser da* ganze tohr , u . Trep¬
penreinigung . Besoftd . geeign . für
Fensionhre . Suche In Karlsruhe
schöne 4 Z.-Wohnung . Angeboteunter 37451 an Führer -Verlag Khe.

In Karlsruhe , Baden -Baden , Rastatt ,Bühl , Ottenburg , Freiburg , Bruchsaloder Heidelberg freundl . 5—4 Z-.-
Wohnung ges . Dieselbe darf auch
möbl . sein . 6 Z.-Wohnung In Düs¬
seldorf kann zur Verfügung ge¬stellt werden . Angeb . unter 3 25108
an den Führer -Verlag Karlsruhe

5—5 Zimmerwohnung , modern , Nähe
Karlsruhe , mit guter Zugverblndg .,(Ws 50 lem Entfernung ) gesucht .Geboten : mod . 4 Zimmerwohn . m .Komfort In Karlsruhe . Ang . unter
365B4 an den Führer -Verlag Khe.

Wohnungstausch Karlsruhe—Hannover
evW . Ringtausch Über Berlin . Bie¬ten In Karlsruhe schöne 4 Z.-Woh-
nung , Bad , Balkon , Etagenheizung ,Mtete 112 JDt , gegen 4—6 Zimmer
In Hannover . Zuschr . unter H1283
an Annoncen -Exp. Witold Andrea ,Hannover , Schllferstraße 52.

5—6 Z.-Wohng . mit elng . Bad, Etag .-od . Zentralheiz ., atrt sof . od . spät ,gesucht . Biete 4 Z.-Wohng . mit
elnger . Bad , Maos . u . reicht . Ne-
benräumen u . Loggia , Miete 90 JW,Südweststadt . Angebote unt . 57503
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Englisch . Gründl . Nachhilfe fttr Schü¬

ler der 2. Kl. der Oberreahchule
ges . Ang . u . 37502 Führ.-Verl . Khe.

Kuss . Sprachunterricht . Wer gibt sol¬
chen Kriegsversehrt . In B.-Baden ?
Zeft beliebig . Angebote unter BA
1615 an den Führer -Verl . B.-Baden .

Verloren
Füllfederhalter , gold ., b . Kamerad-

schaftsabend am 18. 1. 43 I. Garten¬
saal od . Nebenrüumen d . Kurhaus ,verloren . Geg . gute Belohng . ab¬
zugeben bei Cauvln , Guido , B.-
Baden , Bollen »tr . 21. II . (1411)

lacke , braune , verloren . Abzugeben
gegen Belohn , Frau Günßle , Metz¬
gerei , Khe ., Erbprinzen »!, . 28,

WehrpaB, ausgestellt auf Friedrich
Weber , Lahr, verloren . Abnsgeben
geg . Belohnung bei M A G ., Karle-
ruhe , KaleeraWee 67, (25170)

Bamthalsschal geblümter , dunkler ,Samstag nachm , verlor . Abzug , g .
Belohng , Khe , SoWenetr . 114,

Handarbeltsbeutel , blau , gezeichnet
D. B., verloren am Albtalbahntvof .
Abzugeben gegen Belohnung bei
Brüunlnger , Khe., Klosestr , et .

Deckel v. Waschkessel v . Karisr . n.
Wörth (Pfalz ) verloren . Abzug , g .
Bel . Khe,, Schfldostr . 1, >., fks .

Varmlachtaa
Schrelbmaschinenatbelt zu vergab .,auch als Helmarb . Schrift! . Klang .

unt . BA 1617 an FUbr.-V. 8 .-Baden
Wer nimmt Schlafzimmer von Karls¬

ruhe nach Wiesloch bei Heldelbg .als Bel- od . Rückladung mit? Ang .an loh . Löffler , Khe ., Tullastr . 38.
Beiladung . Wer nimmt 1 Schlafzim¬

mer von Karlsruhe nach Zelt- Han
mersbach . Angebote unter 37511 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . GroBes Haus.

22. Jan . geschlossen wegen Gene¬
ralprobe zu „ Die oder Keine ”
23. Jan ., 14.00—15.00 Uhr. AuBer
Miete . „ Suse Schmutzfinks Aben¬
teuer " . Mürchensp . v . 41 . L. Htm-
mlghoften -Habel . Abends 17.00 bla
19.30 Uhr. Geachl . Vorst , f. Reichs -
bahnkameradschaftswerk . „ La Tra-
vlata ", Op . v . Verdi. 24. -Jan., 13.30
bis 1500 Uhr. Geschl . Vorst , f .
KdF . „Tosca “ , Op . v . Pucclhl . Abds .
17.00—20.00. AuOer Miete . Erst¬
aufführung , „ Die oder Keine !” Ope
rette v. Hentschke u . Schmldseder .
Kleines ehester . 23. Jan ., 17.00—
19.15 Uhr. Bunter Abend . 24. Jan .,
18.00—20.00 Uhr. „Junggesellen
»teuer “, Lustspiel von L, lenz .

Theater der Stadt StraBburg.
22. 9., 14 Uhr, „ Peterchens Mond¬
fahrt". Ende 15.30 Uhr . 18.30 Uhr
„Die Fledermaus ". Ende noch
21.30 Uhr. KdF .-Gruppe I A.
23. 1., 18 Uhr, „ Cavalleria rustl
cana " und „Der Bajazzo”. Ende
gegen 21 Uhr.
24. 1., 14 Uhr - „ Ballett -Abend ”.
Ende nach 15 U. KdF .-Grupps 2 B.
18.30 Uhr „ Wiener Blut” . Ende 21 U.
Vorverkauf In Kehl. Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater
UFA-THEATER. Des großen Erfolges

wegen auch Sonntagvormlltag 11
Uhr „ Die goldene Stadt " . Ein Velt -
Klarlan- Farbfllm der Ufa. Numer .
Plötze Vorverkauf, (25044)

UFA-THEATER. 5. WocheI Der große
Erfolg . Tügl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr
„Die goldene Stadt". Splelleltg . :
V. Harlan . Jug . nicht zugel . Telef .
Bestell , könn , nicht angen , ward .

GLORIA. 3.00, 5.00, 7.15 „Rote Orchi¬
deen ”. O . Tschechows , A. Scnoen -
hals , C. Horn . Jugdnd nicht zugel .

1.
' u . 3. Vorstellung rvum. Plütze .

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. L. Marenbach ,
F. Marian : „ Ein Zug führt ab " . Ein
heiterer Bsva-rla -Fllm von Liebelei
u. Eifersucht . Jugend nicht zugo -
lassen , Abend » rrum , Plütze ,

GLORIA. Mörchenvorstellg . nur noch
bis Samstag elnschl . nachm . 1.30 U
„Die sieben Raben ” . Ein bezaubern¬
der Tonfilm, dazu die lustige Ge¬
schichte vom „ Kalif Storch ” . Kin¬
der 0.30 W , Erwachsene 0.50 XH .
Vorverkauf nachm , ab 3.30 Uhr.

GLORIA. Frllhvorstollung Sonnt , vor¬
mitt . 11.00 letztmals „ Die Wildnis
stirbt” . Eine Symphonie afrlk . Er¬
lebnisse . Jugendl . zugel . Vorverk .
nachmittag « ab 1.30 Ub&

PALI, Prtlhvorstellung Sonntag vorm.H .00 letzte Wiederholung „ Wo
deutsche Wilder rauschen” . Eine
Reise kreuz und quer durch '»
schöne deutsche Vaterland . Jugend
zugel . Vorverkauf nachm , ab 3.30.

RESI . Nur noch wen . Tage : „ Meine
Freundin Joseflae ”, eine spritzige
FlhndeHkafesse . Beginn 2.45, 5.00,7.15 Jew . m . Kulturfilm u . Wochen -
»chau . Jugendl . nicht zugelassen .

AMMERUCHTSPIEIB Khe. zeigen :
„Clarlssa ". Beginn 2.30, 4.4S, 7.15.
Jugend Ober 14 Jahre , zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volksstück Wochen -
schau . Beginn 2.45, 5.Q0, 7.15 Uhr

RHEINGOLD. „7 Jahre Glück”. MH Th.
LIngen , H. Moser , W. Albach -Refty ,H. Schroth u . a . Wochenschau . Bag .
heute 3.15, 5.00, 7.15, Sa, u . So.
2.45, 5.00, 7.15 Uhr. Num. Plütze .
Jugend nicht zugelassen .

Veranetaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das Groß-Ve-

rleteprogramm „ Humor Ist Trumpf
" .

Ein RiesenerfolgI Beginn 7.30 . Pau¬
senlose Vorstell . Samstag a. Sone *
tag auch Nachmittagsvorstellungen »
Beg . 3.30 Uhr. Theaterkasse ab
3 Uhr geöffnet .

BCHAUBURG . Ab heute ein Lustspiel
von Formet „ So ein Früchtchen ”.
Wochenschau . Beginn : haute 3.15,5.00, 7.15, Sa . u . So . 2 .45, 5.00, 7.15.
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Heute Fr. u. morgenSa . Jeweils 13.45 Uhr Mürchenvor -
steflung „ Reineke Fuchs" . Vorver¬
kauf an dar Kasse . Num. Plütze .

Durlach. Skala , Ueberwültig . Komik ,befreiende » Lachen Uber H. Moser
ln „ Einmal der liebe Herrgottsein " . Wochenschau . Beginn : Wo.3.15, 5 00, 7.15. So . 2.45, 5.00, 7.15.
Jugendliche Mehl zugelassen .

Durlach. ' Kammerlichtspiele . Wo 5
u . 7.30 Uhr. So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
„Wiener Blut” mit M. Holst.

Durlach. M. T. 3.00 „Rumpelstilzchen ”.
5.00, 7.30 Uhr „ Das groBe Spiel ” .

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo.
„Die Erbin vom Rosenhof ". Beg .
Wo . 7 .30, So . 5.15 u . 7.30 Uhr,So . 2 Uhr Jugendvorstellung .

Bruchsal. Palast .22.- 27. Januar:
„ Der groBe Schatten " , TobI«fl Im m .
H. George , H. Hatbeyer . Jugendl .
unter 18 Jahre keinen Zutritt .

Bruchsal. Central. 22.- 25. Januar:
„Illusion ”. Ufafllm mit B. Homey ,
J . Boosters . Jgl , u , 18 J , kein . Zutr .

Graben -Heuäorf . Erbprlnxen-llchtsp .
„Der Fall Rainer”. Sa. 23. Jan ., 19
Utw, So . 24. Jan ., 15 und 19 Uhr.
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Rastatt. Resl-llchtsplele , Tügl . 19.30
U. „ Vom Schicksal verweht " . Ju-
gendliehe nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB- llchtsplele zeigen bis
Mo. heute 19.30 „ Leichte Kavallerie " .
Wochenschau . Jug . nicht zugelass ,

B.-äaden . Aurella-Lichtsplele . Tügl .Wo. 4.30, 7.30, So. 2.00, 4.30, 7.30
Uhr. Ein Film aue dem Erlebnis uns .
Zelt . „ Fronttheater " ,

B.-Baden . Film -Palast . Bis DonnerstagWo . 4 .30, 7.30, So . 2 .00, 4.30, 7.30 U.
Ein Film voll überschaumender Le¬
bensfreude . „ Früufein Frechdachs " .
Jugendliche haben keinen Zutritt ,

Gernsbach . Stadthatle -Llchtsplele . Fr.,Sa ., Mo . 19.30, So . 13.45, 15.30 u . 19.30
„Befreite Hünde" , Jug . nicht zug .

Achern. Tlvoll-llchtspiele . "Fr. bis Mo .
„Ihr erstes Rendezvous ". Eine Fllm-
komödle . Kriegswochenschau . Ju¬
gend verbot . Vorverkauf : Freitag
und Samstag ab 4 Uhr, »

Offenburg . Park . „ Ein Zug führt ab ”.
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo. 7.30,Samst . 5 u . 7.30, Sonntag ab 1.30.

CENTRAL-PALAST im Uwenrache »
Khe., Passage 20, Ruf 4742. Tügl.
vom 14.—31. Jan . aHaban dt . 19.30 VJ.
das große Kla sse P rogramm mit
Bobby und Eugenle , die Sache mit
dem Brett . Nach der Vorstellung
in die Diele u . Bar „ Kakadu ”

, ge -
öffnet bla 1 Uhr._

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Varlett
Königin -Bar, Siehe Plakatanschlagj

Rastatt. SchloB-Hotet BBrgerkell»»-
Jeden Samstag u . Sonntag Unter¬
haltungskonzert . _ (3524)

Baden-Baden . Maxim.
Künstler-Konzert.

21.30 Uhr

K
^ mF

^ Veranrntaltungen
Bruchsal. Achtung , Thaatarmitgliadarl

Dar Vorvartoauf f. d . nächste Gatt-
•ptol d . B*d . Büho# am 1. Fabr .
„Vrorvl Manaiter"' flr>dat baralU H*
dteaar Wocba, un-d rwar v. 21.- 25.
}a>n . auf unserer Gianatatefte teste .
Wir bitten für dia rechfrraHIg * Ab¬
holung dar Eintrittskarten
zu »am,ffOtfr )

DAF., NSOe KdF. Rastatt 5. Kufe* -
rfnügvaramtaMurvg, Gactiptel «te»
ßad . Steatetteaater », Montag . 2S. 1.
45. 18.50 Uhr Carl-Frarvr-Halte , R»
»tatl „ via toll # Komteß ”, Oparatea
In 5 Akten von W. KoHo . Ptfttra ru
1.— bf* 4.— jt/H bol BÜchteandmfr
gen Kroter »warth und Sptndtor .

Vereinsanzeigen
Schwarzwaldverein Zweig Karlsruhe.

24. Jan . : Farbllchtb .-Vortrag von H.
Linz : „ Bergzauber " . 17.30 Uhr, N° "
wacksael . 31. Jan . : Tageswande¬
rung : Frauenaib , Rotensol , Neu¬
satz , Bergschmiede (M ), Langen¬
alb , Pfaffenrot , Marxzell . 4Vi Sld.
Sonnfagskarte Frauenaib (Do. od.
Fr. lösen ) . Abfahrt 8.00 Alblaibahn .
Fü. : Selter . Wir bitten um baldig »
Begleichung d . Beitrages 1943 auf
Giro Nr. 3333 b . Sparkasse , Pos*-
»check 220 oder bar an Herrn Zorn-
Hauseinzug geg . Gebühr ab 10. 2.

Geicüüff/fcks
Empfehlungen

Schindel «, Karlt-njh-o , Kaleerttr. 207»
W-Ildverkauf am Samstag , 23. Jad -
43 von 9^- 1 Uhr von Nr . 5001—5300.
Bitte Fleischmarken mitbringen .

Heute tiefgekühltes Tomatenmark»
solange Vorrat . Feinkost Zökeh
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 29.

Franz Schnack, Slebmachar , Bruch »»*
kommt Samstag , 23. 1. 0 , mW Sl»4>*
waren I. d . Markth . nach Karlsruhe «

Sackkarren, Transporlkarren, Flach*
u. Hubwagen aller Art, Fabrikat
„ Bulll " , lieferbar In 4—4 Woch »»;
Anfragen an Fabrikvertretung WH»
Günther , Karlsruhe -Du riech , Walten
Köhler -Straße 7, Ruf 91343 .

Offenburg . Stadthalle . „Straßen
muslk". Jug . nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr

Lahr. Palast „ Ihr Leibhusar". Jugend
über 14 J . erl . Beginn Wo . 7.30 U„
Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „Die heimliche
Grüfln “ . Jugend Uber 14 Jahre er¬
laubt . Beg . Wo. 7.30, Sa. 5.00 u.
7.30, Sonntag ab 1.30 Uh»

Leuchtfarbe für luftschutzrüum», BG*
fehlsstelten Treppen , Straßehr
Gehwege , Signierungen Jeder Art,
Hinweisschilder usw . Farbenha »*
Lulpold, ' Karlsruhe, Körners! r. 3»

•Fernruf 3314. (23052)

Merkur - Rundschau \
Rastatt. Stüdt. Freibank. Freitag , d»h

22. 1. 43. vorm . v . 8- 10 Uhr Efff
bankfleisch auf d . Ausw .-Nf. 1- 750-

Kauffmann, B.-Baden , Bütten»tr. Wild-
Ausgabe : Freitag 1951—3150, Sam *-
lag 2151- 2300. *
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